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V 157. Morgen - Ausgabe. 


Die Miſſion Ignatieff's. 

Man könnte faſt ſagen, daß erſt der große blattgrüne Klex, welcher 
auf der neueſten Ktepert'ſchen Karte das künftige Fürſtenthum Bul⸗ 
garien bedeutet, den Mächten über die Lage, welche der ruſſiſch⸗türkiſche 
Krieg und der Friede von San Stefano geſchaffen, die Augen geöffnet 
habe. Formfragen Mögen äußerlich den Congreß vereitelt haben, aber 
was ihn in Wirklichkeit verhindert hat, iſt der Umſtand, daß dieſe faſt 
vollſtändige Aden ung der Balkanhalbinſel unter die ruſſiſche Herr: 
ſchaft den Frleden vom 3. März für England unannehmbar gemacht 
hat. Aber auch Oesterreich muß ſich zum Scheitern des Congreſſes 
gratuliven; denn jene Präliminarien find für dieſe Macht aus dem 
angegebenen Grunde noch weniger discutirbar wie für England. 
Wenn ſie dies werden ſollten, müßten ſie erſt einer bis in's Unkennt⸗ 
liche gehenden Abänderung unterliegen. Rußland hat dies auch ein⸗ 
Flehen; denn es hat, ſobald der ſeßt nahe bevorſtehende Conflict mit 
ih and in Sicht kam, nicht den näher liegenden Weg, ſich mit der 
ni eren Macht auzeinanderzuſetzen, ergriffen, ſondern ſeinen verſcmigz⸗ 
55 Anerbietungen nicht nur, weil ihm die Allianz und felbſt die 

eutralität dieſer Macht jetzt am werthvollſten iſt, ſondern auch well 
es die ſelbe leichter befriedigen kann, da ſie dieſe am muthwilligſten 
provocirt hat. Selbſt wenn es, wie man in Berlin an unterrichteter 
Stelle wiſſen will, Oeſterreich, Bosnien und Albanien bis an's ägäiſche 
eer, ſammt dem Buſen von Salonichi anbietet, ja, wenn es Bul⸗ 
garien auf die Größe des Fürſtenthums Rumänien reducitt, hat es 
5 den Krieg immer noch weit mehr erlangt, als es im Beginn 
73 hoffen durfte. 
Oeſterreich aber iſt heute vor die entſcheldungs⸗ſchwerſten Ent⸗ 
Ge fungen geſtellt, die es jemals in dieſer Frage zu faſſen hatte. 
Erſt jetzt, wenn die Woolwicher Geſchützkoloſſe aus den engliſchen Panzer⸗ 
fregatten im Marmara⸗Meer donnern werden, beginnt auch das Würfeln 
um die osmaniſche Herrſchaft in Europa und um die Stellung der euro: 
pätſchen Staaten in der Levante und im Mittelweer. In jedem Falle wird 
das osmaniſche Regiment in Europa zu Gunſten Oeſterreichs erheblich an 
Boden verlieren, wenn dem Letzteren politiſche Berechnung nicht vollſtändig 
abhanden gekommen iſt. Es kann ſowohl, wenn Rußland, wie wenn 
England unterliegt, territoriale Entſchädigung für ſeine Neutralität 
eventuell für ſeinen Beiſtand verlangen. Im erſteren Falle wird es 
im Verein mit England, deſſen Intereſſe öſterreichiſchem Gebletserwerb 
nicht widerftreitet, möͤglicherweiſe auch die von Rußland geplanten ſlaviſchen 
Neubildungen verhindern oder nach feinem Belleben beſtimmen und 
außerdem im griechiſchen Element ein Gegengewicht ſchaffen können; 
im letzteren Fall, dem des ruſſiſchen Sieges, wird Oeſterreich, da man 
in der Politik den Dank nicht als Factor anſieht und ſeine ſonſligen 
ze überall den ruſſiſchen entgegen find, zur Durchſetzung feiner 


uſprüche auf ſich ſelbſt angewieſen ſein; denn nach einer en un tag. Wie alljährlich, brachte ihm auch geſtern wieder das Muſikcorps eines 
es Niemanden mehr geben, ter den nordiſchen Rieſen | Regiments ein Ständchen; man fpielte einen Choral, dann das JVVVVVVVVUVVVVVVVVVVVVVVwVVVVVVTVTVDVDPVDV——V—VTVVVTVTd—dTCT0TT—T—T—T—T—T——T—T—T—T—T—T—T—T—T—VTV—V—T—T—V— bj aus 


Englands wird 


r d Tee, | heat en. 
(Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe.) 

Ein allen Breslauer Theaterfreunden lieber und werther Gaſt, 
Herr Theodor Lobe, hat geſtern im Stadttheater ein leider nur kurz 
demeſſenes Gaſtſpiel eröffnet. Es hieße Eulen nach Athen tragen, 
in dieſer Stelle die ſchanſpteleriſchen Vorzüge Lobe s noch⸗ 
mal veiecchten zu wollen; find dieſelben doch in Breslau längſt 
allgemein anerkannt und liegt ja die Zeit nicht allzuwelt hinter uns, 
als man hier noch von unſerem“ Lobe mit berechtigtem Stolze 
ſprach. Leider find unſere Theaterverhältniffe zur Zeit nicht dazu an⸗ 
gethan, daß ſich Herr Lobe in ſeinen großen Glanzrollen vorführen 
kann, er muß ſich damit begnügen, in Stücken leichteren Genres auf⸗ 
zutreten, in welchen er mindeſtens auf einigermaßen entſprechende 
Unterſtützung zählen kann, und ſo hatte er für geſtern drei kleine 
Stücke gewählt, die ihm wenigſtens Gelegenheit boten, ſeine außer⸗ 
ordentliche künſtleriſche Vielſeiligkeit im vollſten Lichte zu zeigen. Sein 
Bonjour in den „Wienern in Paris“ iſt ein Cabinetsſtück liebens⸗ 
würdigen Humors und ſchauſpieleriſcher Virtuoſität; als Hanns Jürge 
malt er zwar, den Intentionen des Dichters gemäß, mit ziemlich ſtar⸗ 
ken Farben, verſteht aber doch uns dieſes Zerrbild menſchlich näher 
zu rücken und durch prächtige charakteriſtiſche Schilderung Intereſſe 
einzuflößen; als Graf Alling in dem bekannten Moſer'ſchen Luſtſpiel 
„Splitter und Balken“ endlich erfreut er durch ſeine vornehme Hal⸗ 
tung und feine Komik in gleichem Maße. In allen dieſen fo ver: 
ſchledenartigen Rollen bewundern wir, wie es der Künſtler verſteht, 
ſich ganz und gar in den Geiſt feiner Aufgabe zu verſenken und lebens⸗ 
volle, wahre Gebilde zu ſchaffen. — 

Von den übrigen Mitwirkenden wollen wir Frl. Nordmann 
hervorheben, welche die Anne im „Hanns Jürge“ einfach und ſchlicht 
8 und dabei doch mit warmer Empfindung ſpielte. 

Hoffentlich wird der Beſuch des Theaters im weiteren Verlaufe des 
Gaſtſpiels ſich einigermaßen der Bedeutung des Gaſtes e 
geſtalten; geſtern war dies leider nicht der Fall. 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
h von Elisa Modrach. 
— 95 , Theil. 


8 Der de des Fürften. 
Ba den Sie fie ſich plötzlich in der eleganteſten Toilette, ganz mit 
Shen bedeckt, einen Hut mit Federn auf dem Kopfe und einen in⸗ 
Caſhmirſhawl, der aus einer der beſten Pariſer Fabriken her⸗ 
ve Nag ſein muß, um die Schultern. Das ſagte mir nämlich 
. dergleichen mit einem Kennerblick muſtert.“ 
„Nun 
der ſie alſo aus, um zu erproben, ob ihr Erſcheinen auf 
dat e und als ſie ſah, daß man ſie beobachtete, 
„Und die ie Bullen und beflieg einen Wagen.“ 


e Aer Portemonnaie gefüllt und der kleine Schlaukopf 


ehen * feinerfeitg auch in einen Wagen zu fpringen und ſie in 


100 


reslauer 


Neunundfünfzigier Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zwingen im Stande oder willens wäre. Oeſterreich wird alſo, nament⸗ 
lich, wenn es durch ſeine Haltung die Ausſichten eines ruſſiſchen Sieges 
erhöht, ſchon im Anfang eines Krieges zwiſchen England und Ruß⸗ 
land dafür ſorgen müſſen, ſich durch eine Occupation ein Fauſtpfand 
zu ſchaffen. 

Jedenfalls muß Oeſterreich in irgend einer Richtung ſich ſchnell 
entſchließen. Die engliſche Regierung hat wohl erkannt, daß mit der 
Miſſion Ig natieff's ihr die letzte Stütze entzogen werden ſollte, 
auf welche ſie für die Hoffnung auf Paralyſirung Rußlands im Orient 
in letzter Reihe noch naturgemäß rechnen konnte und durfte; darum 
beſchloß ſie, noch ehe in Wien eine vollendete Thatſache geſchaffen iſt, 
ihre Truppen mobil zu machen. Lord Derby, mit deſſen perſönlichen 
Anschauungen eine Actionspolitik ſich nicht verträgt, hat in Folge 
deſſen ſeine Entlaſſung genommen und man darf es ihm, der bisher 
jeder energiſchen That Englands im Wege war, als einen patrioliſchen 
Act nachrühmen, daß er für feinen Rücktritt einen Moment wählte, 
in welchem eine Action überhaupt noch möglich iſt. Allerdings muß 
man ſich fragen, ob es nicht heute ſchon zu ſpät iſt. Als 1853 die 
Wiederaufnahme der Conferenzen in Wlen vorgeſchlagen war, ſchrieb 
Palmerſton an Lord John Ruſſell: „Eine Conferenz in Wien heißt 
Buol, und Buol bedeutet Meyendorf, und Meyendorf bedeutet Nico⸗ 
laus.“ Heute ſagt England ebenfalls: „Ein Congreß in Berlin heißt 
Andraſſy, Andraſſy heißt Bismarck und Bismarck bedeutet Gortſchakoff; 
aber heute kann England nicht mehr, wie damals der Lord Feuer⸗ 
brandt darauf brennen, „dem goldenen Zeitalter der diplomatiſchen 
Noten das Zeitalter von Kupfer und Eiſen folgen zu ſehen.“ Denn 
es hat weder einen Alllirten in Frankreich oder Italien, noch kann es, 
wie Palmerſton nach 1855 that, drohen, den Krieg mit Rußland 
eventuell allein an der Seite der Pforte weiterzuführen. Die Pforte 
iſt heute, nicht ohne Schuld Englands, ganz in des Bären Taßen 
und wenn fie noch, trotz Alledem gegen Rußland gebraucht werden 
kann, ſo iſt es nur der Schatten der Türkei von 1855. Der Schwer⸗ 
punkt liegt in Wien. Dort braucht man, wenn man ſich auch ſofort 
entſchließen muß zwiſchen Rußland und England, doch nicht gleich zur 
Action zu ſchreiten; aber lange wird das Wiener Cabinet, wenn der 
Kampf einmal begonnen hat, nicht mehr zögern konnen. Oeſterreich 
hat die Wahl mit Rußland zu theilen, mit der Ausſicht, die Thellung 
ſpäter gegen Rußland und ſeine Vaſallen vertheidigen zu müſſen oder 
im Verein mit England die ruſſiſche Macht auf lange Zeit zu lähmen. 
Thut es aber keines von Beiden und verharrt es in ſeiner bisherigen 
Unthätigkeit, dann blüht ihm ſelbſt in nicht ferner Zeit ein Frieden 
von San Stefano. 


Breslau, 2. April. 
Der Reichblanzler Fürſt Bismarck beging geſtern feinen 63. Geburts: 


„Wohin fuhr ſie?“ 

„Nach dem Bahnhof St. Lazare.“ 

„Dort angelangt, verlor ſie aber die Bleiche aus den Augen?“ 
„Eigentlich ja, da ihre Mittel nicht reichten, um fie welter zu ver: 


fol 2 — ſte hat indeß ihre Zelt doch gut ausgenutzt.“ 


Was that fie inzwiſchen?“ 

„Als fie die Narbige an den Schalter treten und ein Billet fordern 
ſah, hat fie ſich hinter fie geſtellt und fie unvermerkt belauſcht.“ 

„Und welche Richtung hat die Narbige eingeſchlagen?“ 

„Nach Maiſon Lafitte.“ 

Buvard machte eine Kopfbewegung, die feine Zufriedenheit aus⸗ 
drücken ſollte, und zog zwei Fünffrankenſtücke aus der Taſche, die er 
Gaslampe in eie Hand ſteckte. 

„So iſt's recht,“ ſagte er gleichgiltig, „ich bin mit Dir zufrieden. 
Stelle Dich morgen um dieſelbe Zeit wieder hier ein, und vielleicht 
werde ich Dir und der Bleiben dann einen Vorſchlag machen, der 
Euch nicht unangenehm ſein dürfte.“ 

Bei dieſen Worten bezahlte er ſeine und Gaslampes Rechnung und 
eilte von dannen. 

Auf der Straße angelangt, dachte Buvard erſt gründlich nach. 
Was er eben von Gaslampe erfahren hatte, war nur von geringem 
Werthe für ihn, und es war ihm im erſten Angenblick ganz gleich⸗ 
giltig erſchienen, ob die Narbige nach Maiſon Lafitte oder anderswo 
hin gefahren war. 

Dieſes Ereigniß ließ hoͤchſtens darauf ſchließen, daß der Fürſt Lyrani 
ſich dort in der Nähe befand, und das hatte augenblicklich kein Inter⸗ 
eſſe für ihn. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 3. April 1878. 


ar Geburtstag füllte Fr mit 


„Aida“ und zum Schluß heitere Stüde. 
jeder Poſtſtunde mehr; es liefen ein Bouquets, Gedichte, telegraphiſche Grüße, 
allerhand kleine, zum Theil koſtbare Nippesſachen und in berlrächtlichen 
Maſſen Vorräthe für Küche und Keller. 

Der Staatsminiſter a. D. Achenbach, welchem das Oberpräſidium der 


Provinz Weſtpreußen übertragen ift, wird, wie die „Trib.“ erfährt, zunächſt 
noch einige Zeit in Berlin verbleiben, um feine Angelegenheiten zu ordnen. 
In ſeinem neuen Wirkungskreis werden ihn die Bewohner jener Provinz 
gewiß gern empfangen, da Weſtpreußen feiner bisherigen Amtsthätigleit 
manche großartige Anlage zu verdanlen hat. 
anlage bei Neufahrwaſſer, die Ueberbrückung der Weichſel bei Graudenz, die 
Verbindung der Landestheile rechts und links von der Weichſel durch die 
Eiſenbahn von Jablonowo nach Laskowitz, andererſeits für Oſtpreußen die 
Kai⸗Anlage und der Bahnhof in Königsberg und der Hafen bei Pillau; 
letztere Anlage koſtete 6 Millionen Mark. — Uebrigens waren der lönig⸗ 
liche Entlaſſungsbeſcheid und die Ernennung zu ſeiner neuen Stellung 
dem Miniſter erſt Sonnabend Mittag, wenige Stunden vor der Publication, 
zugegangen. 

Zu den orientaliſchen Wirren liegt heute wieder eine Fluth von Des 
peſchen vor, welche indeß nur wenig Neues an Thatſachen berichten. Der 
neue engliſche Miniſter des Aeußeren, Lord Salisbury, richtete eine Cir⸗ 
culardepeſche an die Vertreter Englands im Auslande, in welchem er den 


Dabin gehört u. A. die Hafen 


bereits bekannten Standpunkt Englands bezüglich der Congreßfrage aufs x 


Neue präciſirt. — General Ignatieff wird morgen in Petersburg ein⸗ 
treffen und über ſeine in Wien erhaltenen Eindrücke berichten. Man glaubt 


in Wien, Ignatieff werde feiner Regierung zu einer nachgiebigen Politik 


rathen. — Die öſterreichiſchen Blätter führen eine gegen Rußland ſehr ge⸗ 
reizte Sprache und betonen ſämmilich, daß die Miſſion Ignatieffs inſofern 
geſcheitert ſei, als es ihm nicht gelungen fei, Oeſterreich zu einem formellen 
Neutralitätsverſprechen zu bewegen. Vorgeſtern traf der ungariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Tisza in Wien ein und batte eine längere Unterredung 
mit Andraſſy. Die „Budap. Korreſp.“ will wiſſen, daß zwiſchen beiden 
ein vollſtändiges Einverſtändniß bezüglich der äußeren Politik erzielt 
worden ſei. 

Die „Pol. Correſp.“ veröffentlicht ein längeres Schreiben aus Paris, 


angeblich von Lautoriſitter“ Seite, in welchem die Stellung Frankreichs zur 


orientaliſchen Frage dargelegt wird. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 
„Wenn man von einem Congreſſe ohne England geſprochen hat, fo 
dachte man nicht daran, daß das Fernbleiben dieſer Macht unausweich⸗ 
lich auch die Abſtinenz anderer Mächte und in erſter Linie jene Frank⸗ 
ben nach fi ziehen werde. Die franzöſiſche Regierung hat nicht einen 
Augenblick daran gedacht, an einer diplomatiſchen Verſammlung in Berlin 
theilzunehmen, wenn England derſelben fern bliebe. Sie konnte umſo⸗ 
gr mit dem gegentbeiligen Gedanken ſich befreunden, als fie unter 
den Bedingungen ihrer Zuſtimmung zum Congreſſe formell und aus⸗ 
drücklich jene aufgeſtellt bat, daß der Congreß aus allen Pariſer Signataxr⸗ 
machten beſtehen werde. Frankreich wird demnach an einem a 
3 nicht theilnehmen und auch einen ſolchen Congreß ni 
anerkennen. 


und dennoch war er auf den Gedanken gekommen, daß das Opfer 
ſeinen Moͤrder — liebte. ! 
Aber er war feiner Sache doch nicht gewiß. 


Clotildens ganzes Weſen war von einer jo ſtolzen Reinhelt und 


„ 


von einer ſo außerordentlichen Keuſchheit durchdrungen, daß dieſe jeden ö 


derartigen Verdacht ausſchloſſen. Ueberdies hatte er jedes Mal, wenn 
er den Blick der jungen Frau in unbewachten Momenten auf der 


Stirn des Fürſten haften ſah, wahrgenommen, daß nicht die Liebe in 


glühenden Flammen daraus ſprach, ſondern daß er Haß, unverkenn⸗ 
baren Haß bekundete. 

Warum aber dann dieſes Zögern, dieſe beſtändigen Weigerungen, 
da ſie ſich doch wohl bewußt war, daß ihre ſcheinbare Gleichgiltigkelt 
und gänzliche Unthätigkeit Gardaner das Herz brechen mußte? Das 
war ein Räthſel, welches Buvard nicht zu loſen vermochte, und wir 
wiſſen bereits, wie verhaßt ihm alles Geheimnißvolle war. 

Er ſchlenderte, feine Cigarre rauchend, die Quais entlang und be⸗ 
gab ſich, da es ſchon ſpät war, direkt nach Haufe. 

Als er am Juſtizpalaſt vorüber war und der Inſel St. Louis, auf 
der er wohnte, zuſchritt, ſah er von Weitem beim Scheine der Laternen 
einen langen Schatten, welcher der Bruſtwehr entlang huſchte und die 
ſeltſamſten Bewegungen machte. 

Zuerſt beachtete er ihn nicht welter. 
Orte näherte, je auffallender machte ſich der Schatten, ſo daß er end⸗ 
lich mit einer Bewegung des Staunens und der Ueberraſchung ſtehen 
blieb. Der Schatten hatte inzwiſchen dleſelben Gefühle ausgedrückt 
und es erſchollen auf der Straße, die ſonſt um dieſe Nachtzeit ganz un⸗ 


Ueberhaupt fragte er ſich, ob es gerathen ſei, nach dieſer Richtung belebt Ar lein pflegt, gleichzeitig zwei Ausrufe: 


in noch neue Nachforſchungen anzuſtellen. 

2 E e a der Narbigen und dem Fürften waren 
ihm vollſtändig bekannt, da er niemals daran gezweifelt hatte, daß 
Lyrani und Leo eine und dieſelbe Perſon war. 
Narbigen konnte ihm alſo nicht zu neuen Enthüllungen verhelfen und 


er war im Voraus feſt überzeugt, daß das junge Weib bei der hin⸗ eine Zierde ſeines Standes hielt, und er 
gebenden Liebe, die fie für ihren Geliebten hegte, ſelbſt wenn er ſie Freundſchaft dieſes großen Mannes in da Niedrigeit ſehr gehoben. 


ganz in ſeine Macht bekam, ihn dennoch nimmer verrathen würde. 
Er vertiefte ſich unterwegs immer mehr in feine Gedanken, ſuchte, 


grübelte und fand doch nicht, was er wollte, denn es lag ihm Alles] verſetzte Malot. 


[2 


„Maug unt 
Mulot reichte Buvard die Hand und dieſer beehrte ihn mit einem 


Die Beobachtung der warmen Drucke. 


Mulot hatte es ja unverhohlen ausgeſprochen, daß er Buvard für ! 
fühlte ſich deshalb durch die 


„Biſt Du alſo glücklich wieder zurück?“ ſagte Buvard gleich darauf. 
„Ja, mein Gebieter, und mein erſter Ausgang war zu Ihnen, 
„Ich komme eben aus der Rue de la Femme 


daran, eine neue Fährte zu entdecken, der er mit größerer Zuverſicht fans Téte“. 


auf Erfolg nachſpüren konnte. 

Unwillkürlich kam er dabei immer wieder auf Clotilde zurück. Sie 
hatte unbedingt Beweisgründe, die jeden Zweifel unmöglich machten. 
Gleichviel, ob fie ihre Ueberzeugung nur auf eine Eingebung fügte, 
oder ob ſie ſie auf untrügliche Thatſachen gründete, ſie wußte jeden⸗ 


„Was Du ſagſt!“ 

„Shen Sie eben nach Haufe?" 

[27 a.“ 

„Darf ich Sie dahin begleiten?“ \ 


„Gewiß, um fo mehr, da wir uns wahrſcheinlich mancherlei iu. 5 


falls mit aller Beſtimmtheit, daß der Fürſt der Mörder aus der Rue erzählen haben, Du mußt doch viel geſehen und erlebt haben?“ 


de Rennes war. — Sie hatte dleſe Anſicht auch mehrfach durchblicken 
laſſen und Buvard würde im Nothfall ſelbſt darauf verfallen fein. 
Weshalb ſprach ſie ihre Ueberzeugung aber nicht aus? Welches 
unerklärliche Gefühl veranlaßte ſie zu dieſem beharrlichen Schweigen? 
Warum weigerte ſie ſich, ihn öffentlich anzuklagen, da Gardaner ſie 


auf eine Unterredung mit der Frau Witwe Murder gründete, zurück. 
Es war unwahrſcheinlich, undenkbar, ja es erſchien faſt unnatürlich 


„Sehr viel.“ * 


„Und von wo kommſt Du jetzt?“ 


„Wer hätte das gedacht, mein Gebleter, ich komme von Alexandria. 
Buvard lächelte. 


„Dachte ich eb doch,“ murmelte er vor ſich hin, „und haßt den 
doch in der beredten Sprache der Liebe darum beſchworen hatte?] Fürſten während der ganzen Zeit, die Du abweſend warſt, niemal 
Buvard kam immer wieder auf feine frühere Vermuthung, die fich | verlaſſen?“ 


„Ich war wie ſein Schatten.“ 
„Sehr gut. — Du läßt Dich gut an und ſchließlich kann wo 


* 
en, 


Je mehr er ſich aber vn | 


und die Republikaner brauchen ſich darum nicht viele Sorge zu machen. 
Die republlkeniſche Mehrhell der Kammer bewies ihrerſeits weer 
daß fie nach wie For eine geoße Mäßigung beobachten und ihre Bor: 
ſhelle nicht n unbeſcheldener Weiſe ausbeuten will. Man weiß, 
die Vepullrten von Paris und an ihrer Spitze Spuuer den Antrag 
Feſtellt hätten, die Kammern mochten, wenn es ihnen angemeſſen 
ſcheine, gelegentlich in Paris zuſammenzutrezen, indem ihr verfaſſungs⸗ 
mäßiger Sitz gleichwohl in Verſailles bitebe. Eiue ſolche Neuerung 
läge ſo ziemlich im Wunſche aller Welt, des Publikums wie der Depu⸗ 
tirten und Minifter, die es ſehr beſchwerlich finden, jeden Tag eine 
Reiſe nach Verſallles zu unternehmen. Man befürchtet auch allgemein 
nicht die geringſten böſen Folgen von dieſem gelegentlichen Reſidenz⸗ 
wechſel, da die Pariſer Bevölkerung nichts weniger als geneigt ſcheint, 
die Ruhe der Landesvertretung zu flören. Uebrigens konnten ſich ja 
bei dem geringſten Zeichen einer revolutionären Stimmung die Kam⸗ 
mern nach Verſailles zurückziehen. Aber der Antrag Spuller's ver: 
letzte, wenn nicht den Buchſtaben ſo doch den Sinn jener berühmten 
Verfaſſungsbeſtimmung, welche die Landjunker der Natlonalverſammlung 
in die Conſtitution eingeführt haben und die Mehrheit der Kamme war der 
Meinung, daß ſie nicht das Beiſpiel einer Mißachtung der Verfaſſung geben 
dürfe. Der Spuller'ſche Antrag hat alſo keinen Beifall gefunden und 
er iſt als beſeitigt zu betrachten. Die Regierung hatte übrigens zu er: 
kennen gegeben, daß fie ihn mißblllige; man erzählt, daß Mae Mahon 
im geſtrigen Miniſterrath ſich mit einer Beſtimmtheit, die er feit lan⸗ 
gem nicht an den Tag gelegt, gegen ihn ausgeſprochen habe. — Von 
den geſtrigen Sitzungen des Senats und der Kammer iſt nicht viel zu 
ſagen. Der Senat erledigte nur geſchäftliche Vorlagen. Die Kammer 
erklärte nach langer Verhandlung die Wahl Niel's, des Deputirten von 
Muret, für unglltig. Der Gegner Niel's war bei der Wahl am 14. 
October Paul de Remuſat, der wahrſcheinlich abermals als Candidat 
auftreten wird und deſſen Erfolg Niel ſelber in feiner Vertheldigungs⸗ 
rede als geſichert zu betrachten ſchien. — Man ſieht heute die allge⸗ 
meine europälſche Lage mit etwas ruhigerem Auge an, wozu beſonders 
dle Nachricht beigetragen hat, daß die Miſſion des Generals Ignatieff 
in Wien nicht eben mit dem beiten Erfolge von Statten gegangen jet 
und daß Oeſterreich den ruſſiſchen Vorſchlägen größere Entſchiedenheit 
entgegenſetze, als man bisher vermuthen wollte. Der Umſtand, daß 
nicht Lord Lyons der Nachfolger Lord Derby's geworden, hatte ſchon 
geſtern beruhigend gewirkt. Lord Lyons wird in den nächſten Tagen 
in die hieſige Botſchaft zurückkehren. Wie der „Figaro“ behauptet, 
hätte er die ihm angetragene Leitung des Foreign office nicht nur darum 
ausgeſchlagen, weil er kein Redner, ſondern auch, weil er als Botſcha 
ter ein Gehalt von Pfd. St. 12,000 — bezieht, während er als Miniſter 
nur die Hälfte haben würde. — Der Prinz von Wales, welcher heute 
hier eintreffen ſollte, um ſich in der Ausſtellung weiter umzuſehen, iſt 
durch die gegenwärtige Situation an dieſer Reiss verhindert worden. 
— Das „XIX. Siecle“ geht heute ſtark dem Kriegsminiſter Borel zu 
Leibe. Dieſer hatte in der That vor einigen Tagen im Senat viel⸗ 
faches Kopfſchütteln veranlaßt, indem er mit einer bewundernswerthen 
Naivität von der Vortrefflichkeit der franzöſiſchen Armee ⸗ Verwaltung, 
die für die ganze Welt noch ein Muſter bilde, ſprach. Leider wiſſen 
die Landes vertreter zu gut, was fie von dieſer Armeeverwaltung zu 
halten haben. Das „XIX. Steele“ meint, daß man unter den jetzigen 
bedenklichen Verhältniſſen, wo ganz Europa rüſtet, aller Friedensliebe 
Frankreichs ungeachtet und ungeachtet ſeines feſten Entſchluſſes, neutral 
zu bleiben, doch einem Miniſter, der ſo kindiſche Aeußerungen thut, 
das Wohl der Armee nicht länger anvertrauen koͤnne. — Man ver: 
ſichert, daß der Herzog von Aumale ſein Commando in Beſangon mit 
einem andern, näher bei Paris gelegenen vertauſchen wird. — Der 
Biſchof Dupanloup ſcheint endlich am Ziel ſeiner Wünſche zu ſtehen. 
Aus Rom wird gemeldet, daß ihm der erſte Cardinalshut, den 
Leo XIII. austheilen wird, beſtimmt ſei. — Der Prinz von Oranien 
hat geſtern die Ausſtellung beſucht. Vorgeſtern fand ihm zu Ehren 
ein großes Diner in der holländiſchen Geſandtſchaft ſtatt, welchem 
unter anderen Diplomaten der Fürſt Hohenlohe beiwohnte. 


—. 
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DOsnaniſches Reich. u 
B. F. Bukareſt, 29. März. (Von unferem Spetlal-Eötrefpon 
denten.) [Das Verhältniß Rumäniens za Rußland.] Die 


daß ſehr verſchiedene Beurthzilung, welche das Vorgehen Rußlands, das 


Verhalten Rumäniens, die Berechtigung u. ſ. w. beider Theile in der 
baſſarabiſchen Angelegenheit erfahren hat, läß , mit Intereſſe bei einzelnen 
Stellen einer bier erſchienenen Broſchüre verweilen, welche das objectioe, 
ganz unparteliſche Urtheil eines Rumdven, Herrn Cretzulescu, enthält 
und denſelhen auch zum Verfaſſer hat. Hieſige Journale heben das 
Abweichende dieſer Anſichten, ullen bisher ausgeſprochenen Meinungen 
gegenüber hervor und mit Recht, denn aus dem Munde eines guten 
Patrioten, als welcher „war Cretzulescu gilt, gewinnt dieſe Sprache 
eine beſondere Bedeutung. uebrigens iſt es ein Zeichen für die ſich 
Bahn brechende gemö,gigte Stimmung, daß man hier beginnt, mit 
Ruhe ganz leidenſcheftslos das pro und contra Rußland gegenüber 
zu erwägen. Herr. Cretzulescu ſagt unter Anderem Folgendes: „Der⸗ 
artige Ceſſtonen wie diejenige Beſſarabiens und der Dobrudſcha kom⸗ 
men wiederhole in der Geſchichte vor und ſtehen nicht vereinzelt da. 
Z. B. Nizza und Savoyen an Frankreich. Weiter heißt es: „Obſchon 
wir die Dobrudſcha und ihre näͤchſte Nachbarſchaft nicht kennen, fo 
zeigt doch ein Blick auf die Karte, daß der Flächeninhalt dieſes Ter⸗ 
ritoriums bedeutend größer iſt als derjenige Beſſarablens. Die Er⸗ 
richtung eines Seehafens an den Geſtaden Beſſarabiens, welches ſich 
heute in unſerem Beſtitze befindet, wäre eine Illuſton, weil wir die 
Koſten für eine derartige Unternehmung nicht aufbringen könnten. 
In der Dobrudſcha hingegen finden wir nicht nur den vortrefflichen 
Donauhafen Tuliſcha, welcher ſich unter einer intelligenten Verwal⸗ 
tung noch weit mehr entwickeln könnte, ſondern auch zwei Hafenplätze 
an der See, nämlich: Mangalia und Küſtendſche. Mit der von Ruß⸗ 
land urſprünglich angebotenen baaren Compenſation, hätte man dieſe 
beiden Häfen leicht, nicht nur völlig ausbauen, ſondern auch längs 
der Eiſenbahnlinie Czernavoda⸗Küſtendſche einen Canal führen konnen, 
welcher dem rumäniſchen Handel bedeutende Vortheile gebracht hätte. 
Der Verfaſſer betont dann, daß, wenn auch Rußland von Beſſarabien 
Beſitz ergreife, es trotzdem nicht gleichzeitig die Donaumündungen 
beherrſche, denn die Grenze Beſſarabiens werde durch den Kiliaarm 
gebildet, welcher für die Donauſchifffahrt völlig werthlos ſei, waͤh⸗ 
rend die eigentlichen fahrbaren Mündungen Rumänien zufielen. Fer⸗ 
ner ſei die Neutraliſtrung der Donau eine europäiſche Frage, es iſt 
daher nicht einzuſehen, weshalb Rumänien großere Garantien fordere 
als Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, deren Intereſſe an dieſer 
Frage mindeſtens eben ſo groß iſt, als das rumäniſche. Auf die 
Politik der Regierung und der ihr gemachten Oppoſition übergehend, 
ſtellt Herr Gregulesen die Behauptung auf, dieſelbe ſei beiderſeitig 
nicht die richtige geweſen. Hier wie dort habe Ueberſtürzung zur Folge 
gehabt, daß die Freundſchaſt mit Rußland vollſtändig erkaltet ſet, und 
daß man eine Stellung aufgegeben habe, welche in Rückſicht auf die 
großen Opfer an Gut und Blut Rumänien Rußland gegenüber einen 
Rechtstitel ſichern mußte. Unbegreiflich iſt es aber, wie ein kleiner 
Staat, der doch Rumänien iſt, und der, um ſich zu conſolidiren, noch 
die Unterflügung Anderer nöthig hat, ganz Europa die Stirne bieten 
kann. Man müſſe beſcheidener ſein, und Sorge tragen der Sym⸗ 
pathien Europas nicht verluſtig zu gehen. — Es iſt kein Zweifel, 
daß dieſe freimüthigen Worte vlel dazu beitragen werden, den ſtarken 
Unmuth zu dämpfen. Hierin unterſcheidet der Rumäne ſich vortheil⸗ 
haft vor dem Franzoſen, daß er weit ſchneller zur richtigen Einſicht 
gelangt und das Gefühl dem Verſtande unterzuordnen ſuchi. 

B. F. Bukareſt, 30. März. (Von unſerem Speclalcorreſpondenten.) 
[Die Beziehungen Rußlands zu Rumänien. — Ruſſiſche 
Truppenbewegungen.] Der totale Umſchwung der politiſchen Si- 
tuation, nachdem noch vor nicht langer Zeit der Frieden und Congreß 
geſichert erſchien, hat nicht verfehlt, einen bedeutenden Einfluß auf das 
Verhältniß zwiſchen Rumänien und Rußland zu äußern. Die plötz⸗ 
liche Stellungsnahme des Fürſtenthums dem mächtigen Alliirten gegen: 
über, nachdem beinahe die ganze Angelegenheit als erledigt betrachtet 


meinigen den Stempel der Wahrheit aufdrückt und in wirkſamſter Weiſe mit hellblonden Wimpern zu ſehr, um in den Augenblicken eines hohen 


als Empfehlung dient. — So heißt es Seite 190 wörtlich: 


Pathos das Mienenſpiel zu unterſtützen. Dem ungeachtet hat ſie die 


„Gegen Anfang 1835 gaſtirte hier Fräulein Karoline Bauer. Sie Rollen der Lady Macbeth und der Jungfrau von Orleans mit Glück 


war als ſehr junge Künſtlerin an dem Hoftheater zu Berlin angeſtellt 
geweſen und hatte dort den großen Vortheil genoſſen, bei dem Ein ⸗ 
tritt in ihre Laufbahn die ſicherſte Stütze zu ihrer Ausbildung an 
einem der erſten Schaufpteler Deutſchlands, an Wolff, fo wie an deſſen 
Gattin zu finden. Ich erinnere mich noch lebhaft, fie im Winter 
1826/27 in Berlin wiederholt geſehen zu haben. In einem feinen 
Luſtſpiel, das nach dem alten engliſchen Roman „Simple Story“ von 
Mrs. Inchbald unter dem Namen: „Der Vormund“ damals viel Bei⸗ 
fall fand, ſpielte ſie neben Wolff die Rolle der Mündel und erſchien 
mir damals ſchon überaus anmuthig und liebenswürdig. Als ſie nach 
Dresden kam, war ſie weit mehr gereift. In einigen Briefen (Artikeln), 
welche erſt vor Kurzem bekannt geworden ſind, ſchildert ſie mit dem, 
durch eine ſorgfältige Erziehung ausgebildeten feinen Tacte die Eindrücke, 
welche fie bei ihrer erſten Anmwefenheit von Dresden mitgenommen 


geſpielt, denn, ſebſt wenn man die Erfüllung dieſes letzten Wunſches 
vermißte, hätte nur eine allzu eigenfinnige Kritik verkennen können, 
daß ihr Spiel von großem künſtleriſchen Werthe war.“ 

Iſt das nicht hübſch, lieber Vertrauter, und kommt es nicht wie 
verſchrieben zur guten Stunde? Vortrefflich iſt das, was Frieſen über 
die, beſonders Emil Devrients böfes verführeriſches Beiſpiel auf der 
Dreddener Bühne ſich mehr und mehr einbürgernde Effecthafcheret und 
und Beifallſucht ſchreibt! „Nicht genug daß die Tagesliteratur und vor 
Allem die Theaterkritik den Partelanſichten und Leidenſchaſten mehr 
und mehr verfiel, dag würdige und verſtändige Leiſtungen, wenn die 
Perſon des betreffenden Künſtlers mißliebig ſchien, auf ungerechte Weiſe 
getadelt, ja ſogar die Perſonen zuweilen auf verletzende Weiſe geſchmäht 
wurden, — auch der Applaus wurde mehr und mehr zum Spiel der 
Parteiſucht! Was früher unerhoͤrt war: das Hervorrufen in den 


hatte. Trotz der Warnungen, welche ihr bei dieſer Gelegenheit von Zwiſchenacten und ſogar in der Scene, wurde fo ſehr zur herrſchenden 
Bötliger ſowohl, als von Theodor Hell gegen Tiecks bedenklichen Ein⸗ Gewohnheit, daß man in offentlichen Blättern den Werth der drama⸗ 
ſuß zugeflüſtert worden waren, wendete fie ſich mit rückhaltloſem Ver⸗ tiſchen Leiſtungen danach ſchätzte: wie oft der Künſtler herausgerufen 


trauen an dieſen, und für die Umgebung war es eine Freude zu be: worden fell 


Ja, hierdurch und durch die unausbleiblichen Folgen 


obachten, wie dies Vertrauen auf beiden Seiten von Tag zu Tag einer um den Beifall der großen blöden Menge buhlenden Eitelkeit 


wuchs. 


Es eutſtand zwiſchen Tieck und der einſichtsvollen Künſtlerin hat Emil Deorient ſich an der Dresdener Bühne und beſonders an 


nach und nach eine innige Freundschaft, fo daß fie bald zu einem un» jüngeren hoffnungsvollen Talenten, die es dem gefeierten Emil nur zu 
entbehrlichen Mitgliede der kleineren Kreiſe im Tieck ſchen Haufe wurde, zu bald nachmachen wollten, ſchwer verſündigt, aber beſſer daß Frieſen 
was man erwarten durfte von einer erſchöpfenden Bildung und Er⸗ ihm die Wahrheit ſagt, als ich. Gegen mich würde er Glft und Galle 
zlehung, von dem Verſtändniß der Anſprüche wahrer Kunſt, von tiefer] ſprühen. 


Empfindung, anmuthigem Aeußern, von einem gewinnenden Organ 


und einer richtigen Ausſprache — das wurde meines Erachtens von | Weymar, 


Fräulein Karoline Bauer vollkommen befriedigt. Ihre 
konnte hinſichtlich des ſchönen Vortrages und der 
flür ein Muſter gelten. 
Ton der Naivetät ebenſo anziehend, wie manche Rolle, in der fie eine 
llebenswärdige Koketterie darſtellte, ohne jemals die Linie zu über: 
ſchreiten, welche ihr ein feiner Tact für Sitte und Anſtand vorzeichnete. 

Die Rolle der Eboli erinnere ich mich kaum beſſer geſehen zu haben. 
Auch war ihre Darſtellung der Maria Stuart von großer Vollendung. 
Man fühlte ſich bei dieſem edlen und von einem ungewöhnlich feinen 
Benehmen getragenen Splele durch die ſonſt nicht auffallende Derbheit 
mancher ihrer Mitſpieler, und ſelbſt der beſſeren, faſt verletzt. Ich 
wünſchte hinzufügen zu können, daß fie von gleicher Auszeichnung im 
hohen pathetiſchen Stil großer tragiſcher Rollen geweſen wäre. Aber 
ich kann nicht verbergen, daß meines Erachtens ihr dieſe Seite der 
künſtleriſchen Befähigung verſagt war. Ihre ſchoͤne, faſt zur Reife der 
Frau vorgeſchrittene Geſtalt wurde fie, zumal bei ihrer edlen Haltung, 
kaum daran gehindert haben. Doch war ihr feines und liebliches 
Organ zu dem hinreißenden Ausſirömen einer gewaltigen Leidenſchaft 
nicht geſtimmt. Dazu kam, daß elne eigene Laune des Geſchlcks ihrem 
anmuthigen Geſicht ein imponirendes Auge nicht gegönnt hatte. 


Wahrhaft gerührt hat es mich, daß Frieſen mich, den wackeren 
der ſo jung ſterben mußte, und den edlen Porth unſerem 


Donna Diana großen Emil und feiner Partei als ehrenvolle Ausnahme gegenüber⸗ 
feinen Nüanchrungen |ftellt, indem er ſchreibt: „Karoline Bauer und Weymar hatten känſt⸗ 
Ihr Käthchen von Heilbronn war durch den leriſches Ehrgefühl genug, 


um einzuſehen, wie dieſe üblen Gewohn⸗ 
beiten ihrer künſtleriſchen Würde zu nahe traten. Auch Porth und 
mancher Andere meinten es bei gleichen Geſinnungen mit ihrem Be: 
rufe ehrlich genug, um mit ihnen übereinzuſtimmen. Dieſe ehrenhaften 
Mitglieder der Dresdener Hofbühne waren daher nicht abgeneigt, eine 
Verabredung zu Stande zu bringen, nach welcher kein Schaufpieler 
und keine Schaufpielerin mehr während der Darſtellung — ſel es in 
der Scene oder im Zwiſchenact — hervortreten und auch nach been⸗ 
deter Vorſtellung nur dann vor dem Publikum erſcheinen dürfe, wenn 
ſein Name wirklich gerufen werde 

Mit welchem Hohn wies Emil dieſen Vorſchlag zurück! Er hätte 
eher auf fein Engagement, als auf dieſen doch oft fo wohlfellen Bei- 
fall der Maſſe und der — Claque verzichtet. So iſt Emil Devrient 
hauptſächlich Schuld daran, daß mir die Dresdener Bühne immer 
mehr verleidet wurde und ich — meinem Tyrannen in ein „hervor⸗ 
ragendes Stillleben“ folgte. 

Haben Sie Zeit, ein Manufeript zu leſen: „Luſtſpiel und Drama 


Aufl außer der Bühne“? Mir iſt es, als könne dieſe Erinnerung unter 


1 pP « 

wurde, bürſte am Beſen in ber am 27. b. M. in der Kummer 
gehaltenen Rede Cogalniceanu's charakteriſirt fein. Die bedeutſamſte 
Stelle in der mit erregter Stimme geſprochenen Rede lautet: „Die 
Friedensbedingungen von San Stefano enthielten in verſchiedenen 
Blättern verſchiedene Varianten, und erſt geſtern iſt uns das „Journal 
de Petersburg“ zugekommen, welches den officiellen Text enthält. Dleſer 
officielle Text — ich erkläre dies als Miniſter und als Rumäne — 
iſt noch viel ſchmerzlicher, viel weltgehender, als die verſchledenen Ver⸗ 
fionen, welche bisher von anderen Blättern gebracht wurden. Meine 
Herren! Ich glaube, daß es vergeblich iſt, noch ein Wort über die 
beſſarabiſche Frage zu verlieren. Wir dringen mit dem Kopfe nicht 
mehr durch! Wir ſind mit Rußland bezüglich des Durchzuges ſeiner 
Truppen nach der Türkei übereingekommen und nun contrahirt Ruß⸗ 
land mit einer anderen Macht bezüglich des Rückzuges. Wie können 
wir dies dulden? Nicht als Minifter, ſondern als Rumänen müſſen 
wir Einwand erheben, daß unſer Land zwei Jahre als Etappe von 
einer Armee benützt werde, welche in der von ihr occupirten Provinz 
Hafenpläge an der Donau und am Meere beſitzt, ſomit nicht nöthig 
hat, rumäniſches Territorium zu benützen. Sie ſehen nach alledem 
wohl ein, daß von diplomatiſchen Unterhandlungen, wie ſolche aus 
Klugheits rückſichten bei anderen Veranlaſſungen üblich find, unter dieſen 
Umſtänden nicht mehr die Rede ſein kann!“ — Langanhaltender 
Beifall des geſammten Hauſes bewies dem Miniſter des Auswärtigen, 
daß ſeine Worte mit größter Sympathie aufgenommen wurden. So 
klein dem mächtigen Rußland gegenüber das Fürſtenthum Rumänien 
iſt, wird es doch im Stande ſein, bei den bevorſtehenden neuen, viel 
ernſteren Verwickelungen der nordiſchen Großmacht hindernd reſp. för⸗ 
dernd für die ruſſiſche Politik zu wirken. Mit einem Schlage find 
für Rumänien wieder Chancen geſchaffen, fein Territorium behalten 
zu dürfen. Cogalniceanu, an und für ſich der befähigtſte der rumä⸗ 
niſchen Miniſter, hat jetzt die beſte Gelegenheit, ſein Koͤnnen und ſein 
Talent zu erproben. Er zögert nicht, den günſtigen Moment zu er⸗ 
greifen und mit großer Energie vorzugehen. In dieſem Punkle hat 
jeder Zwieſpalt der Parteien aufgehört, hier find Rothe und Weiße 
einig, und das giebt die Bürgſchaft für erfolgreiches Handeln. Der 
rumäniſche Miniſter des Aeußeren weiß außerdem, daß ſeine energiſche 
Politik bis zur nur denkbaren Grenze durch den Fürſten vertreten 
werden wird. Den Moment des Ausbruchs des ruſſiſch⸗engliſchen 
Conflicts nicht benützen, hieße die letzte überhaupt einzige Chance 
aus der Hand geben; das thäte ein weniger begabter Mann wie 
Cogalniceanu vielleicht, durch Einſchüchterungen veranlaßt, er würde 
dann jedoch höchſt wahrſcheinlich demiſſtonirt werden, fo wie die 
Sachen jetzt ſtehen. 
Contreordre betreffs des Rückmarſches erhalten, ja von Ruſtſchuk aus 
werden friſche Krafte gegen die Küſte des Schwarzen Meeres dirigirt. 
Starke Abtheilungen Matroſen und Marineinfanterie waren ſeit län⸗ 
gerer Zeit von Odeſſa und den Oſtſeehäfen nach Gallipoli reſp. dem: 
Bosporus inſtradirt worden. Es wird ſich fragen, wer von beiden 
Gegnern zur Sperrung reſp. Forcirung der Waſſerſtraßen die größten 
Geſchützkaliber zur Anwendung bringen wird, davon dürften die erſten 
Erfolge einfach abhängen. 


M. Pera, 26. März. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Ankunft Osman Paſcha's. — Großfürſt Nikolaus.] Seit 
vorgeſtern befindet ſich Konſtantinopel in einer Aufregung, wie ſi ſeit 
Jahren nicht geherrſcht hat. Die engen Gaſſen ſcheinen die Menge 
nicht mehr faſſen zu können. Das wogt und brauſt durcheinander in 
den verſchiedenſten Trachten und Sprachen; in der Mehrzahl find auch 
jetzt, wie immer bei Volksanſammlungen, die türklſchen Frauen ver⸗ 
treten, auf ihrem Kopfe glänzt ein beſonders reinlicher Putz, ſich ſcharf 
abhebend von den grellen Farben ihrer Gewänder; weder der wohl⸗ 
habende, bedächtige Effendi iſt daheim geblieben, noch der Flüchtling 
aus der Sophien⸗Moſchee, weder der reiche Waffenhändler des Bazars, 
noch der Jamat (Laſtträger) und der Luſtradſchi (Stiefelputzer); die 
Läden ſind geſchloſſen und ſogar der deutſche und der ſpaniſche Jude 

(Forts in ſten Belag e) 


chung in der erſten 


Geiſtesbildung, Erziehung und Kunſt fo viel Lob, daß dies Buch dem] der Bühne verſchwand ihr Blick unter den fein geſchnittenen Augenlidern] Ihrer Feder zu etwas lieblich Rührendem werden. — Ich ſchildere 


nämlich mein allererſtes Debüt als zwölfjähriges Linchen in der Pes on 
zu Haute-Rive bei Neuchätel in dem Lufifpiel der Genlis : „ 
Rosiere“. Ich war der 70 jährige Pfarrer, weil Niemand von 
meinen Geſpielinnen den alten Herrn ſpielen wollte. — Darauf folgt 
fünf Jahre ſpäter das „Drama“, als ich in Berlin die göttlich ſchoͤne 
Conſtanze von, — im Wahnſinn wiederfand, weil ihr ſtolzes, 
eitles Herz um einen Traum von Manz und Pracht betrogen war.“ 


1 1 

9. December. „Endlich ſind ſechs Exemplare vom „Bühnenleben“ 
in pfirſichfarbenem Umſchlag angelangt. Ich zitterte beim Erblicken⸗ 
meines erſten Buches vor freudiger Erregung! 

Mir iſt eingefallen, daß Laube auf der Durchreiſe in Dresden an 
mich das Verlangen ftellen ließ, die Königin Chriſtine in feinem 
„Monaldescht“ in zwei Tagen einzuſtudtren, was ich natürlich ver⸗ 
weigerte. Fräulein Berg, die Befigerin der Rolle, gaſtirte gerade in 
Hannover. Und, weil ich als gewiſſenhafte Künſtlerin feinen un⸗ 
gerechtfertigten Wunſch nicht erfüllen konnte, mochte er mich kurzweg 
aus den deutſchen Theater⸗Annalen ſtreichen. Das ift wenig ritterlich 
— ja, zu toll. um ſo mehr freue ich mich der ehrenvollen und aus⸗ 
führlichen Erwähnung in Frieſens Buch. 

P. S. Was ſagen Sie zu meiner Wuth über Laubes Todt⸗ 
ſchweigen der Lina? Lachen UN Ich lache jetzt ſchon mit Ihnen!“ 


* * 

25. December. „Mein Tyrann iſt wieder da — und hat als 
Chriſtkindchen mein Buch erhalten. Das Herz ſchlug mir doch hörbar 
in der ſchweren Stunde. Gott ſei Dank: Alles ging über Erwarten 
gut! Auf den Vorwurf: nichts früher von meinen Federthaten geſagt 
zu haben! — entgegnete ich: „Dann wäre nie eine Zeile von mir: 


gedruckt worden — und ich längſt gemüthskrank““ — Dann erläuterte 


— 


ch noch das Nöthigfte, ſchilderte Sie als den beſten Freund und 
edelſten Beiſtand, legte die Kritiken, Ihre Feullletons in der „Neuen 
Freien Preſſe“ vor — las Ihre Vorrede und zum Schluß die „Peters 
burger Reiſe“ — Anfangs etwas beklommen, aber immer frohmüthiger. 
Das Kneifen in Barlows fetten Hals und einitzes Andere, was dem 
ariſlokratiſchen Herzen meines Gebleters hätte wehe thun können, 
überfprang ich geſchickt — und fo endete Alles zu gegenſeitiger Zu⸗ 
frledenheit. Ach, wie bin ich froh — auch in Ihrer Seele, thuerſter 
Freund, daß der gefürchtete Moment fo gut vorüber gegangen iſt. 

Der Graf dankt Ihnen herzlich für Ihre Theilnahme, verſichert 
fetne Hochachtung und freut ſich Ste im nächſten Sommer hier kennen 
zu lernen. — Ich foll ſelbſt auf boshafte Angriffe nichts erwidern und 
der von Ihnen betonten Anonymität treu bleiben; ſonſt könnten uns 
abſehbare Erörterungen entſtehen. Der Recenſent, welcher Ihrer Vor: 
rede nicht Rechnung trüge, ſei tactlos und feindlich geſinnt und darauf 
gebe es nur eine Antwort: Stillfhweigen!... . 

Ich bin noch fo bewegt von Allem, daß die Feder in meiner Hand 
förmlich zittert ..“ (Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


ae, — . 


Unterdeſſen haben viele ruſſiſche Truppentheile 


(Fortjegung.) . 
hat ſeine Vertreter in dem Gewirre. In der großen Galata⸗Straße 
ſtaut ſich der Strom; nur mit Hilfe übermenſchlicher Anſtrengungen, 
feinem Horn die unmöglichſten Triller in niederſchmetternder Dishar⸗ 
monte erpr ſſend und feinen Stock rückſichtslos gebrauchend, gelingt es 
dem Vorläufer der Pferdebahnwagen für das dicht hinter ihm im 
ſcharfen Trabe folgende Gefährt Platz zu machen. Alles drängt nach 
Dolma Bagtſche, dem aus dem Bosporus aufſteigenden Marmorſchloß 
des Sultans. Dort ſoll in wenig Stunden Ghazi Osman Paſcha, 
Osman Paſcha der Siegreiche, anlangen. Auf dem Platze vor dem 
Palals iſt an ein Durcharbeiten durch das Getümmel nicht zu denken; 
was nicht von der Garde des Sultans abgeſperrt wurde, iſt mit un⸗ 
durchdringlichen Haufen gefüllt. Endlich naht das Schiff, welches den 
Helden von Plewna trägt; vom zweiten Maſt weht die türkiſche Flagge. 
Ein Galakalk bringt ihn ans Land; betäubender Jubel bricht aus, als 
Osman Paſcha die Stufen des Quais herauſſchreitet; die Truppen 
präſentiren, die Muſik wird abermals durch donnernde Hochrufe über⸗ 
tönt. Osmun Paſcha ſieht ſehr bleich aus; leicht winkt er mit der 
Hand und begiebt ſich in den Palaſt, um ſogleich zum Sultan nach 
Yildis Kiosk zu fahren, neben ihm links ſitzt Reuf Paſcha, in dem 
zweiten Wagen folgt Turfik Paſcha, der Generalſtabschef Os man 
Paſcha's in Plewna, und einige Adjutanten des Sultan. Umgeben 
von feinen Minlſtern, erwartet der Padiſchah den von feinem Volk fo 
grenzenlos gefelerten Helden. Osman Paſcha tritt ein. Tlefbewegt 
nähert fh ihm der Sultan: ), Du biſt es alſo, der den Ruhm 
osmaniſcher Tapferkeit verewigt hat! Du biſt es, der unſere militäriſche 
. hat! Komme heran zu mir, mein Held. Vor Gott 
55 0 ich gelobt, Dir die Augen zu küſſen, wenn ich Dich erblicken 
5 Ar Der Tag iſt gekemmen, an dem ich mein Verſprechen erfüllen 
Ha Mit dieſen Worten umarmte der Sultan feinen Feldherrn, 
* die Erſchütterung die Dankes worte erſtickte. Die Audienz währte 
ange und erſt beim Dunkelwerden wurde Osman Paſcha entlaſſen. 
Cr begab ſich zu feiner Familie nach Biblk. Geſtern um 10 Uhr 
früh empfing ihn der Sultan abermals, um ihm ſelbſt die Ernennung 
zum Commandeur ſeiner Garde mitzutheilen, dann trat Osman Paſcha 
ſeinen Triumphzug durch Galata und Stambul nach der Pforte und 
dem Krlegsminiſterium an. Eine noch größere Menſchenmenge als 
am Tage vorher bezeigte hm auf dem ganzen Wege ihre Bewunderung. 
Kaum hatte das Volk bei dem Anblick feines Helden die bittere Wirk⸗ 
lichkeit vergeſſen und ſich rückhaltlos der Freude hingegeben, als ſchon 
ein neuer Gaſt einzieht und mit ſeinem glänzenden Gefolge die Wahr: 
heit zurücktuſt, daß alle osmaniſche Tapferkeit nicht das Verhängniß 
abwehren konnte, das zerſchmetternd über die Türkei hereingebrochen 
if, daß in Kanonenſchußweite das ſiegrelche Heer der Feinde lagert. 
Heute um 11% Uhr Morgens traf Großfürſt Nikolaus mit feinem 
Stabe an Bord der „Livadia“ hier ein. In Mitten feiner Mlniſter, 
ſowie in Gegenwart Osman Paſcha's empfing der Sultan den Groß⸗ 
fürften, die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes Alexis Alexandrowitſch und 
Nikolaus Nikolajewitſch, und die Suite. Die Aufnahme war natürlich 
eine ſehr „herzliche“ und die „Tſchok jaſcha“, Rufe der türkiſchen 
Gardecompagnien ebenſo „enthuſiaſtiſch“, wie ſpäter das „Hurrah“ 
der ruſſiſchen Matroſen, als der Sultan auf dem Wege nach Beſler 
Dei, welcher Palaſt dem Großfürſt zur Verfügung geſtellt worden war, 
an der Yacht „Lioadia“ vorüberfuhr, um den Beſuch des ruſſiſchen 


Obercommandirenden zu erwidern. 
22 „% ——jß———— —— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. April. [Tages bericht.] 


A [Im eigener Sache. 
heute folgende Notiz: 
n billiger Correſpondent der „Breslauer Zeitung.“ 
reſter „Epoche“ ſchreibt: „Die „Bresl. Ztg.“ druckt in einer ibrer 
dummern einen Theil unſeres Leitartſtels vom 16. März als 
ter Original ⸗Correſpondenz“ ab, wobei fie, um wenigſtens den 
| 5 1 leres ai iur auch ander Anleben zu wahren, 
Motte unſeres Artikel durch andere erſetzt, da ei in⸗ 
ort wiever eins wegläßt ꝛc. e e 


en 
4 
1 


üblen uns zwar ſehr geſchmeichelt, von der Bres⸗ 
lauss Sollegin alt gute Quelle benützt zu werden, möchten 
aber in Radſicht auf die üblichen Ufancen erſuchen, die Quelle künftig 
auch zu eitiren und insbeſondere keine Textes⸗ Aenderungen vor; 
dent int da wir den Wortlaut unſerer Artikel jederzeit zu vertreten 
ereit ſind. Wie jede Redaction, benützen auch wir mitunter fremde 


Blatter; allein wi 2 h 
Giiquette an. wir beiten den entlehnten Stellen niemals eine falſche 


Hoffentlich wird uns demnächſt die Ehre zu Theil, mit unſerem wahren 
Namen genannt zu werden, dann wollen wir das erwähnte Vorkommniß 
. „unliebſamen Irrthum“ betrachten und als ſolchen ent⸗ 

Wir haben vor Allem zu bemerken, daß wir die Bukareſter „Epoche“ 
auf unſerem Redactlons⸗Bureau nicht halten, mithin nicht in der Lage 
ſind, uns von der Berechtigung der gegen uns erhobenen Anklage zu 
überzeugen. Wir haben ſelbſtverſtändlich unſeren Bukareſter Corte: 
ſpondenten ſofort aufgefordert, ſich zu rechtfertigen, da nur ihn ein 
Verſchulden treffen kann, wenn ein ſolches vorliegt. Unſere liebens⸗ 
würdige Breslauer Collegin erſuchen wir, da ſie die Anklage gebracht 
hat, auch dieſe unſere vorläufige Rechtfertigung mitzutheilen und ver⸗ 
ſichern fie zugleich, daß unſer Bukareſter Correſpondent nichts weniger 
als „billig“ iſt. Das Manuſcript unſeres Correſpondenten ſtellen wir 
der „Schleſ. Volksztg.“ gern zur Einſicht, damit ſie ſich überzeuge, 
daß wir nicht Correſpondenzen ſelbſt fabriciren, wie fie zu glauben 


ſcheint. a 
r. [In der nächſten Sitzung der Stadtperordneten-Ver⸗ 
ſammlup g,] Donnerstag, den 4. April, kommen u. A. folgende Vorlagen 
. mnilſſenge 0 tachten über den Abſchluß der Kammerei⸗Hauptlaſſ 
ommiſſions⸗Gutachten Über ei⸗Hauptkaſſe pro 
8 1877 und die Nachweiſung aller über 1000 Mark betragenden 
e. 


Commiſſtons⸗Gutachlen über das Geſuch des Bezirksvereins ſüdlich der 
Werden dangsbahn 198 Esotenber 1877, deten die Deranzichnne 
Kall en und Lehrer zu den Schulſocietäkts⸗Beitragslaſten⸗ 
miſſio mmiſſions⸗Gutachten über die von der ſtädtiſchen Canaliſations⸗Com⸗ 

U acerſabten Informationen, betreffend die Hauswaſſerleitungen. 

Ade böbere Pürgerſchute. Bei dem am 10 b M. unter Bors 
M önigl. miſſars Herrn Pollock und des Stadtſchulrathes Herrn 
den dat atigebabten Abitarienten⸗Examen erwarben ſich die drei Graminan 
ae de Reife, und erlangten dadurch die Berechtigung zum 


N —— ; 3 i 
ein fär Geſchichte der bildenden Künite) wird 
% den 4. April, Abends 7 Uhr, Herr Bremier-Lieutenant Pole 
ö einen anonymen Meiſter der deutſchen Renaiſſance⸗ 
5 Tadcectreg Gel en. . 
Kirche zum Auchen⸗Concert.] Geſtern Abend fand in der Bernhardin⸗ 
2 — S det U ren un welcher dc Aber n eine 
run tatt, a ehen dem Kirchen⸗Sänger⸗ 
der ieee e . 70 des Herrn Mufitoirecer B. 915 
Herr Mächtig, ſowie 
gen Bag Haſflabereſ concentrirte ſich auf die Vor⸗ 


en. 
n. iate fi ir Soli, Chor und Orcheſter von Hermann Berthold: 


— 


J Woörtllich. 


Erſte Beilage zu Nr. 1857 der Breslauer Zeitung. 


welcher dem muſikliebenden Publi-] von bieſigen Bierwagen derarti 


„Cbriſt iſt erſtanden“. Der 5 ; 
ei 


kum unferer Stadt ſchon durch eine Reihe geiftliher und weltlicher Ton: 


ſchöpfungen vortheilbaft bekannt iſt, giebt auch in dieſer neuen Partitur das] ſtraße 
Die Cantate, welche, einem i N 

doch von wurde noch ein Uhrmacher und ein 
namentlich gegen das Eigenthum zur Haft gebracht. 


erfreulichſte Zeugniß ſeines künſtleriſchen Vermögens. 
obgleich ſich de: Einfluß der alten Claſſiker nicht verkennen läßt, 
einem ſpeciſiſch modernen Element beherrſcht und erfüllt iſt und 
vielfach an Mendelsſohn erinnert, enthält eine Reihe von Nummern, welche 
mit kunſtreicher polyphoner Geſtaltung durchſichtige Klarheit und ungetrübten 
Wohllaut verbinden und auch in contrapunktiſcher Beziehung den ſtrengſten 
Anforderungen genügen. Herr Berthold dirigirte ſein Werk ſelbſt und fand 
bei ſämmtlichen Mitwirkenden vortreffliche Unterſtützung und liebevolles 
Eingeben auf ſeine Intenſionen. — In einigen Orgelvorträgen zeigle ſich 
Herr Ober⸗Organiſt Mächtig als ganz vorzüglicher Orgelſpieler und erzielte, 
unterſtützt von dem außerordentlich ſchönen Inſtrument, einen tiefen Eindruck 
auf die Zuhörer. Zwiſchen die einzelnen Chorgeſänge, in denen ſich 
der Kirchen⸗Chor als trefflich geſchult und muſikaliſch ſicher erwies, waren 
einige Solovorträge eingeſchoben. Fr. Karfunkelſtein, welche Bach's be⸗ 


kannte Arie: „Mein gläubiges Herze“ vortrug, konnte die Kraft und den Einn 


Wohllaut ihrer prachtvollen Stimme in den weiten Räumen der Kirche viel 
freier als im Concertſaal entwickeln und ließ allgemein bedauern, daß wir 
der Sängerin nicht öfter an dieſer Stelle begegnen. Herr Torrige ſang 
ein an ſich recht unbedeutendes Kirchenlied von Schubert, dem man nur 


durch die wirklich künſtleriſche Reproduction Intereſſe abgewinnen konnte, 


Mittwoch, den 3. April 1878. 


x mehrfache Diebſtäble vollführte, und 

Handels mann wegen verſuchlen Bodeneinbruchs in dem Grundstück Salze 
Nr. 23. — In der Herberge „zur Heimath“ ſtahl ein Haus hälter 
dort eingewanderten Schmiedegeſellen ſein Felleiſen. — Schließlich 
Arbeiter wegen ſortgeſetzter Verbrechen 


* Löwenberg, Ende Marz. [Verwaltungs bericht] Jener vom 
bieſigen Bürgermeiſter Herrn Marzahn mit größter Sorgfalt ſowohl, als auch 
mit bejonderer Genauigteit abgefaßte Verwaltungsbericht hieſiger Commune 
pro vergangene Jahre 187476, ſowie die Etats für die eben begonnene 
dreijäbrige Periode von 1878 bis 1880 enthalten folgende lehrreiche Zahlen. 
Bei der Stadthauptkaſſe wurden ermittelt ein Kaſſen⸗Vermögen Ende des 
Jabres 1875 ſowie desgleichen 1876: 283,988 M. 12 Pf. gegen 289,721 M. 
45 Pf., ſonach eine Zunahme von 5733 M. 33 Pf. Für die ſtituten⸗ a 
Haupılalle waren an denſelben Jahresausgängen folgende Zahlen maß⸗ 
gebend: 165,795 M. 19 Pf. gegen 171,287 M. 73 Pf., demnach auch hier 
Zunahme von 5492 M. 54 Pf. Bei der Stadt⸗Hauptkaſſe alſo war 
ahme⸗Zugang 5733 M. 33 Pf. und desgl. bei der Inſtituten⸗Hauptkaſſe 
von 5492 M. 54 Pf., ergiebt fur die geſammte ſtädtiſche Verwaltung ſonach 
eine Aufbeſſerung um 11,225 M. 87 Pf. Die beſſeren Einnahmen bei der 
Forſtverwaltung ſowie ſparſame Wahrnehmung des Armenweſens haben 
ſolche erfreuliche Reſultate vermittelt. Der ordnungsmäßige Jahres⸗Koſten⸗ 
aufwand für 1878 bis 1880 beläuft ſich auf den abgerundeten Betrag von 


eine 


ein 


V 


5 


et aus Mendelsſohn's „Elias“ mit inniger und warmer 129,800 M. 40 Bi, welcher ſich zuſammenſetzt aus nachſtehenden einzelnen 
4 i : a. 20,100 M. ie „ b. 1800 M. S 

1 [Extra⸗Concert.] Bezüglich des bereits erwähnten großen Extra⸗ her ep a eee 8. 8600 fl. für ue e 200 N. 
Concertes, welches nächſten Donnerstag im Springer ' ſchen Saale, zur für Unterrichtszwecke, e. 2000 M. für Kirchenweſen, 1. 16,400 M. für Armen⸗ 
Deckung des dem derzeitigen Kaſſenführer der Donnerstag ⸗Concerte, Herrn und Woblthätigleitszwecke, g. 9700 M. für polizeiliche Zwecke, z. B. Straßen⸗ 

H. Hentſchel, entſtandenen Verluſtes ſtattfindet, können wir noch mittheilen, peleuchtung, b. 1000 M.“ für Garniſonsweſen, i. 18.000 M. für Central- 
daß außer den Solo⸗Vorträgen bieſiger Künſtler und Künſtlerinnen Herr Verwaltung, k. 1500 M für Penſionen, I. 1.60 M. Jasgemein (Localfeſte) 
Julius Buths das Es- dur⸗Concert von Beethoven und der bei uns im m. 5200 M. für außerordentliche Erforderniſſe, n. 1900 M. zur Copiae 


] Im der „Schlef. Volksztg.“ leſen wir 


beiten Andenken ſtehende, jetzt ftädtiihe Capellmeiſter in Wiesbaden, Herr 
Louis Lüftner, die Fauſt⸗Fantaſie von Wieniawski und eine ſoeben erſchie⸗ 
nene Romanze des gerade um die Donnerstag ⸗Concerte fo hoch verdienten 


vermebrung, z. B. Rabe'ſche Stiftung, Leichenbaus⸗Baufonds. Als Deckung 
des Jahres⸗Erforderniſſes dienen a. die Einkünſte des Stiftungsvermögens 


mit 18,000 M., b. des ſtädtiſchen Capitalvermögens mit 11,500 M., e. aus 


Ober⸗Organiſten und Königlichen Muſik⸗Directors Adolf Heſſe zu Gekör den Forſten 53,000 M., d. vom übrigen ſtädtiſchen Grundbeſiz 21,800 M., 


bringen werden. | 
g= [Dienftjubiläum.] Am Sonnabend feierte der Inſpector 


e. aus den Gerechtſamen der Stadt 4400 M., f. durch die Gemeinde ⸗Ein⸗ 
kommenſteuer 14,000 M., ſchließlich Schulgelder zur Geſammtböhe 7000 M. 


am Claaſſen ſchen Sichhauſe, Herr Schnete fein 25 jähriges Dienftjubiläum. | Total⸗Summa wie oben 129,860 M. Je dankenswerther dieſe Mitiheilungen 


Eine größere Anzahl ſtädtiſcher Beamten verſammelte ſich Abends in 
Mieder's Reſtaurant, woſelbſt zu Ehren des Jubilars ein Feſtmabl ver⸗ 
anſtaltet wurde. 


Huguſta⸗Aſyl.] Kranken⸗Pflegerinnen des Vaterl. Frauen⸗Vereins di 


im Monat März 78 Pflegetage. A ö . 

—r. [Frühlingsbote.] Aus Bockau bei Ingramsdorf erhielten wir 
heute einen in einem dortigen Garten geſangenen Maikäfer zugeſendet, der 
wohlerbalten auf unſerem Redactions⸗Bureau eingetroffen iſt. 
= Zum Fiſchfang. — Schonzeit. — Vorſicht 
Die Fiſcher erheben laute Klagen darüber, 
Kälte ſebr leidet und ein wenig lohnender 
noch Schwarzbäuche, noch ſonſtige Fiſche in 
Tbeils iſt auch der große Waſſer 
einen guten Fang bei Eintritt größerer 
bald die Schonzeit der Fiſche ein. — Die 
dem 10. April und endet mit dem 9. Juni. — 
lle nicht geſchloſſenen Gewaͤſſer unter: 


66 
ſt; es werden weder Aalraupen, 
genügender Zahl gefangen. 


einer Schonzeit nicht unterworfen. A 
liegen einer wöchentlichen und einer j 
Schonzeit dauert von Sonnenuntergang am Sonnabend bis Sonnenunter- 
gang am Sonntage (sicherlich zum Leldweſen der paffionirten Angler). Wäh⸗ 
rend der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſchfanges in 
nicht geſchloſſenen Gewäſſern bei Strafe verboten. Die Strommeiſter haben 
die ſtrenge Beobachtung dieſer Vorſchriften zu überwachen. Gleichzeitig wer⸗ 
den die Angler darauf hingewieſen, daß ſie die Waſſerbauwerke: als Buh⸗ 
nen, Ufer und Deckwerke nicht betreten, ſondern nur vom Kahn aus 
angeln dürfen. a 5 
[Wegen Berfälfhung der Lebensmittel] wurden auf Grund 
des Paragraphen 367 Nr. 6 des Strafgeſetzbuches feit dem October v. 510 
nachſtehende Perſonen gerichtlich beſtraft, und zwar: a. wegen Milchverfäl⸗ 
ſchung mit einer Strafe von 15-30 M., event. 3—10 Tagen Haft, 13 Ber: 


ſonen; b. wegen Verkaufs von geſälſchten Liqueuren mit einer Strafe von 


10-3) M., event. 2-6 Tagen Haſt, 9 Perſonen; e. wegen Verkaufs von 
verdorbenem Fleiſch und Wurſt mit einer Strafe von 10—30 M., event. 
2—7 Tagen Halt, 7 Perſonen; d. wegen Verkaufs gefälſchten Fettes mit 
einer Strafe von 30 M., event. 6 Tagen Haft, 1 Perſon; e. wegen ge: 
fälſchten Pfeffers mit einer Strafe von 50 M., event. 10 Tagen Haft, 1 Ber: 
on, und l. wegen Verkaufs berborbener Eier mit einer Strafe von 15 
Mark, event. 3 Tage Haft, 1 Perſon. 

+ [Ein entſprungener Irrſinniger. — Unglücksfall.] Geſtern 
in der Frübe, gegen 8 Ubr, erregte auf der Schubbrücke ein in vollſtandig 
entblößtem Zuſtande und nur mit einem Hemde bekleideter Mann die Auf⸗ 
merlſam⸗ keit der Vorübergebenden. Zwei Mannern gelang es, den Un⸗ 
glüdlichen in einen dortigen Hausflur zu führen und ihn jo lange feſt⸗ 
zubalten, bis ein Schuzmann herbeigerufen wurde, der den Geiſteskranken 
per Droſchle nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital brachte. In idem Bedauerns⸗ 
mweriben wurde der 28 Jabre alte Arbeiter Eduard Lehnhardt ermittelt, der ſeiner 
Altbüßerſtraße Nr. 22 wohnbaſten Mutter in einem unbewachten Augenblicke 
entſprungen war. — Am Straßenübergange der Garten⸗ und Telegraphen⸗ 
ſtraße wurde geſtern Nachmittag die 66 Jahre alte Cbriſtiane Weiß bon 
einer Droſchke erſter Klaſſe zu Boden geſtoßen und überfahren, wobei die 
Verunglückte eine Verletzung an der linken Hüfte und an der Knieſcheibe 
des rechten Beines erlitt. Wie Augenzeugen bekundeten, trifft den Droſchken⸗ 
kulſcher keinerlei Schuld, da die alte Frau förmlich in das Geſpann hinein: 
gelaufen iſt. 5 y ; 

+ Zur Typhus Epidemie.] Beſtand vom 1. April 39 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 3 Perſonen, geneſen 4 Perſonen, geſtorben keine, mit⸗ 
bin bleibt ein Beſtand don 38 Perſenen. 

+ ade Geſtern in der Mittagsſtunde geriet der 9 Jahr 
alte Schulknabe Walter Quas, der Sohn der verwittw. Frau Paſtor Quas 
unter den vom Königsplatz nach dem Striegauerplatz fahrenden Strafen: 
eiſenbahnwagen. An der Kreuzung der Neuen Oderſtraße mit der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße verſuchte der Kleine noch über das Fahrgeleis hinwegzuſprin⸗ 
gen, wobei er jedoch zu Boden geworfen und überfahren wuroe. Leider 


waren ihm die Räder über beide Beine dinweggegangen, die gebrochen] Koſten erbauten und unterhaltenen Anſtalt hat dieſe Maßregel veranlaßt. 


wurden; auch bat er eine Verletzung der linken Hand erlitten, indem ihm 
das Fleiſch von der Hand abgequetſcht wurde. Der bedauernswerthe Knabe 
iſt zur ärzilichen Verpflegung im Allerbeiligen⸗Hoſpitale untergebracht wor⸗ 
er 7 — Fahrperſonal ift bei dem erwähnten Unglücksfalle keine Schuld 
eizumeſſen. a ö N 
.— [Das ſcheu gewordene Pferd] des ng in Eichler 
rannte mit dem Wagen heute 1 1 gegen 12 Uhr die Burgſtraße ent⸗ 
lang; Ecke Herrenſtraße zerbrach der Wagen an einem Prellſtein und zu: 
leich wurde der das ſcheue Thier vergeblich zum Stillſtand hringen wollende 
ulſcher Nate zum zweiten Male prallte der Reſt des Wagens 
an der Malergaſſe an einen Stein und zerbrach vollſtändig. Das in wildem 
Laufe weiter jagende Pferd wurde am Riembergehof, wo es nicht weiter 
konnte, eingefangen, ohne weiteren Schaden bernſach zu haben. 
+ [Bolisetlihes.) Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde in der 
verfloſſenen Nacht aus einem Victnalien⸗Verkaufskeller in der Sandſtraße 
N.. / 1%, Schock Hübnereier 374 Pfund Butter, 1 Pfund Schweineſett, 
Brot und andere Victualien, fowie eine baummollene Mannesiade ent: 
wendet. — Einem Shubmadermeiiter auf der Goldene Radegaſſe Nr. 27.0 
wurde aus verſchloſſenet Boden kammer ein vollſtändiges Gebett Betten mit 
braun geſtreiften Ueberzugen feen In der Nacht vom 28. zum 20ſten 
März wurde aus doppelt perſchloſſener Parterrewohnung des Hauses Sand: 
ſtraße Nr. 7 ein Gebett Betten nebſt diperſen Herren leidungsſtücken ger 
a 


—1.— 


ftohlen. — Einem Groigoltifeibefiper in Tſchechnitz Kreis Breslau, find in 
der verfloſſenen N 
Stalle geſtohlen wurden, 
ſchien geſtern Abend ein 
Jaquet bekleiveter Mann, 
10 Mart tück auszuwechſeln. 
Geld aufzäblte, 05 derſelbe aufs 

obne dafür das Goldſtuck hinzulegen, ent 
der freche Dieb konnte auch begünſtigt dur 
bolt werden. Der 


ca. 24 Jahre alter, anſtändig mit grauem Ingd⸗ 
der die dort anweſende Verkäuferin bat, ihm ein 
Als die Conditorsfrau dem Unbekannten das 


lüpfte er zur Ladenthür hinaus; 


I 
für Angler 
vaß der Fischfang unter der 5 0 


Hand ſchuld und während man noch auf abende hielt der biefige ) \ 
Waſſerwärme hoffte, trifft leider ſchen Saale ab. Eine gemeinſchaftliche Tafel ging voran, durch Tafellieder, 
Frühjahrs- Schonzeit beginnt mit Toaſte und Reden noch beſonders gewürzt. Nach dem Vortrage mehrerer 
Geſchloſſene Gewäſſer find | Concert⸗Piecen für Violine und Flügel, blieb man noch einige 


t 2 Stück Gänſe und eine Ente aus verſchloſſenem J 
— In einer Conditorei auf dem ng er: 


leunigſte 9 Mark Silbergeld, und 


\ die Dunkelheit nicht mehr einge⸗ 
Perſonalbeſchreibung nach iſt dies derſelbe Betrüger, der 


in Abſicht der vergangenen dieijabrigen und der zukünftigen Etatsperiove 
find, um jo wünſchenswertber ift die Fortſetzung der bom vorigen Magiſtrats⸗ 
5 beliebten alljährlichen Veröffentlichungen über den Zuſtand und 
ie Verfaſſung des geſammten Communalweſens, durch welche man erſt 
eine klare Einſicht gewann von dem Soll und Haben der hieſigen Commune. 
— Der bieſige landwirtbſchaftliche Verein bereitet bekannt⸗ 
lich zum 14. Mai eine Vieb⸗Ausſtellung, die feit 1873 unterblieben 
er hieſige Gewerbeverein beabſichtigt, damit eine Ausſtellung von 
be» und Lehrmittel⸗Gegenſtänden in der hieſigen Turnhalle vom 12. 
20. Mai zu verbinden. . 


X. Neumarkt, 1. April. [Tageshronit.)] Am verfloſſenen Sonn? 
ewerbe:Berein fein 17. Stiftungsfeſt im Scheuler⸗ 


| N tunden ges 
mütblich beiſammen, Die beabſichtigte Gewerbe⸗Ausſtellung zu Pfingſten 


jährlichen Schonzeit. Die wöchentliche kommt wegen ungenügender Betbeilinung nicht zu Stande. 


O Reichenbach i. Schl., 1. April. [Feuer. — Concert. — Schlacht⸗ 
bof.] In der Nacht vom 30. zum 31. v. Mis., kurz nach Mitternacht, 
wurde die Bewohnerſchaft Reichenbachs arg erſchreckt, denn in das Heulen 
des mit großer Heftigkeit wüthenden Sturmes tönten plötzlich die Feuer⸗ 


ſignale von den Thürmen und der damit verbundene Klang der Glocken 


bekundete, daß Feuer entweder in unferer Stadt oder in dem daran hängenden 
Ernsdorf ausgebrochen ſein müſſe. Glücklicherweiſe war nur ein Schoru⸗ 
ſteinbrand in der Friedrich⸗Wilhelmsbäckerei die Urſache des Lärms, fo daß 
der Theil der von bier ausgerückten F 
Auf Wunſch des Verwalters der Dampfbäckerei blieb aber eine Wache 
zurüd, da man einzelne, die Thätigkeit der Arbeiter in dem Etabliſſement 
a Ausſchreitungen Seitens der angeſammelten Menſchenmenge be⸗ 
ürchtete. — Geſtern Abend in der neunten Stunde erhellte den ſüdlichen 
Himmel ein ſtarker Feuerſchein. In Weigelsdorf bieſigen Kreiſes ſind zwei 
Stellen und eine Fleiſcherel niedergebrannt und iſt den Bewohnern der 
Häuſer bei dem rapiden Umſichgreiſen des Feuers ein Retten ihrer Habe 
nicht gelungen. — Zum Beſten der Armen a Stadt und der naber 
liegenden Ortſchaften findet Sonnabend unter Leitung des Realſchullehrers 
Banke ein Concert, ausgeführt von dem Sängerchor der König Wilhelm⸗ 
Schule, welchen muſikaliſche Kräfte von hier und aus Ernsdorf unterjtügen 
werden, ſtatt. Den zweiten Theil des ſehr gewählten und reichhaltigen 
Programms bildet „der Herbſt“ aus dem Haydn'ſchen Oratorium „die vier 
Jahreszeiten.“ — Die Ernsdorſer Fleischer, welche ein conceſſionirtes Schlacht⸗ 
baus nicht beſitzen, ſollen nun auch verpflichtet werden, in dem öffentlichen 
Pilz'ſchen Schlachtbofe zu ſchlachten. Natürlich wird auch von ihnen dieſem 
Zwange mit derſelben Zäbigkeit entgegengearbeitet, wie dies ſeiner Zeit von 
den hieſigen Fleiſchern geſchab; ob mit mehr Erfolg iſt fraglich. Uebrigens 
ift bier bereits das Vorurtheil gegen den Schlachthof geſchwunden und 
werden deſſen Vorzüge von den Meiſten anerkannt, nur zwei Punkte halten 
noch die Mißſtimmung in den ae een Kreiſen aufrecht; erſtens, daß 
man in der letzten Stadtberordneten⸗Verſammlung die Freigabe der Paſſage 
von der Kloſterſtraße nach der Vorſtadt, alſo eine Kürzung des Weges na 
dem 
ſtraße, die weniger frequentirt wird, als die Kloſterſtraße, exit kürzlich bes 
deutendere Mittel bewilligte, als zur i 
vorbandene, theils projectirte Neubauten ſich neu entfaltenden Stadttheil 
mündenden Kloſterſtraße a ee Der zweite Punkt iſt die bodenlos 
moraſtize Beſchaffenheit des Weges nach dem Schlachthöfe, welche eine 
dringende Verbeſſerung erbeiſcht. 


—t. Wüſtegiersdorf, 1. April. [Vermiſchtes.] Die vor mehreren 


Jahren von den Herren Reichenheim und Sohn errichtete, vorzüglich aus⸗ 
geſtattete Volksküche für Fabrikarbeiter iſt am 30. v. 
Die immer geringer werdende Benutzung von Seiten der Arbeiter Marke 
von den für das Wohl ihres Fabrikperſonals beſorgten Chefs mit vielen 
— Am 1. April verlieh der katboliſche Cantor und Lebrer Herr Guſtav 
Richter nach ſaſt 23 jähriger Wirlſamkeit unſern Ort, um feine neue Stellung 


als Cantor an der kathollſchen Kirche und Lehrer der erſten kath. Mädchen⸗ 
Waldenburg anzutreten. Wann ſein Nachfolger Herr Lehrer Koch 


klaſſe in 
aus Altwaſſer bierſelbſt eintreffen wird, iſt noch unbeſtimmt und bleibt die 

bieſige katholiſche Schule vorläufig geſchloſſen, während Herr Cantor S 8 
aus Tannhauſen die lirchlichen Amtsverrichtungen vertretungsweiſe u 
nimmt. — Die vormals Fuhrmann'ſche Theatergeſell eh welche einige 
Wochen bindurch bei uns Theatervorſtellungen gab und ſich die Anerkennung 
der Beſucher erworben hat, begiebt ſich heut nach Wüſtewaltersdorf. 


Verſammlungen. Schulſache] In der letzten Kreistagsſitzung 
wurde u. A. beſchloſſen: den Kreisausſchuß zu beauftragen und zu ermäch? 
tigen, ſchleunigſt mit den Stadtbebörden wegen Errichtung von Baraken 
zur Aufnahme von Typhuskranken zu verhandeln, au 1 
daß dieſelben bald . werden und zu dieſem Zwecke den Kreisaus⸗ 
ſchuß 1000 Mark zur Verfügung zu fteden, den Regreß an dem Juſtizfiskus 
aber vorzubehalten. Ferner ſchleunigſt die vollſtändi 

gerichtsgefängniſſes zu bewirken, dergeſtalt, daß die 
und jeder Verkehr mit dem Publikum gebindert werde; i 
zu erfuden, mit dem Bürgermeiſter Heidborn ſofort zur Erreichung der 
Sperrung die nötbigen Anträge zu D 
Vielleicht werden alle dieſe Maßnahmen unnötbig, da ſeit ca. 9 Tagen im 
nauifitoriat kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen iſt. — 
etition intereſſirter Gewerbelreibender ha 
auf den 15. 1 N 
eln ebenfalls Märkte ſtatifinden. — 


ureauräume 


einer 
20. April angeſetzten Viehmarkt 
rem en in 5 — fi ti 
diesjährigen Frühjahrscontrolverſa 

15. Apr in Pie, Konradswaldau und Koſſen, am 16. April in Neu⸗Köln 
und Groß⸗Leubuſch ſtatt. — Denjenigen Schulgemeinden des Kreiſes, für 
deren leistungsfähige Mitglieder dei Aufbringung von Lehrergehaltsbei⸗ 
trägen bisher Eldalsbeibilſen geleiftet wurden, iſt dieſe Beihilfe auch bis 


ouerwebr nicht erſt in Thätigkeit kam. 


Schlachtboſe zu, verweigert hat, während man zur Oeffnung der Juden⸗ 


Deffuung der in einen durch bereits 


Mis. geſchloſſen worden. 


olz Y 


D—1. Brieg, 1. April. [Kreistag. — Viehmarkt. — Gontrole 


dafür einzutreten, 


e Sperrung des Kreis⸗ 
e geräumt 
den Kreislandrath 


ſtellen und Maßregeln zu verabreden. 


im bieſigen Kreiſe finden am Fr 
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5 14 

zum 31. März 1879 gewährt worden. 2 
Neiffe, 1. April. [Concert der Singakademie.] Die hieige 
. welche durch ihre Aufführung der Jalle Fele im November 
vielverbeißenden Anlauf genommen hatte, ſtellte ſich in einem 


dor ein paar Tagen daſſelbe Betrugsmandder auf der Katharinenſtraße 
ausgeführt bat. Wir warnen biermit nochmals vor dieſem Patron. — Ver⸗ 
baftet wurde einer der Diebe, welcher vor ein paar Tagen die Metallbekleidung _. e 
auf der Roſentbaler Brücke abgeriſſen und geſtohlen bat. — Verbaftet wurde Singakademie, 
ferner auf der Fürſtenſtraße der berüchtigte Korb: und Flaſchendieb, welcher! vor. J. einen 


* r 9 ri 
geſtern von ihr im großen Stadthausſaale gegebenen Concert weit beſchei⸗ 
Denete Aufgaben und, wie es ſcheint, nicht ganz aus freier Wahl. Der 
Beſtand ihrer Mitglieder iſt ſeitdem ein weſentlich anderer geworden, wofür 
die Gründe bier Jedermann bekannt find. In den Männerſtimmen waren 
nur wenige Getreue von früher zu bemerken, welche ſich gegenfeitig zu Liebe 
ausharren. Dem Programm fehlte es nicht an reizvollen Nummern, unter 
denen der letzten, Scene „die Heimkehr“ aus Max Bruchs „Odyſſeus“, billig 
der erſte Rang gebührt. 


-r. Namslau, 1. April. [Marktſtandgeld. — Polizeiliche An: 
ordnung. — Volksbildungs⸗Verein. — Concert.] Der Beſchluß 
der hieſigen Communalbehörden, am bieſigen Orte an den beiden, Dinstag 
und Sonnabend ſtattfindenden Wochenmärkten ein Marktſtandgeld zu er⸗ 
heben, hat nunmehr Seitens des Provinzial⸗Rathes der Provinz Schleſien 
die Beſtätigung erhalten, und der betreffende Wochenmarktſtandgeld⸗Tarif 
tritt bereits mit dem beutigen Tage in Kraft. Die Berechtigung zur Er⸗ 
bebung des Wochenmarkiſtandgeldes wird an den Beſtbietenden verpachtet 
werden, welcher 300 M. Caution zu erlegen hat. — Mit Rückſicht auf den 
in mehreren Gegenden Schleſiens epidemiſch auftretenden Fleckentyphus hat 
die Polizeiverwaltung geeignete Sicherheitsmaßregeln angeordnet, und wird 
in nächſter Zeit eine allgemeine Reviſion der Wohnungen und Gehöfte, 
namentlich auch der Latrinen und Düngergruben vornehmen laſſen. — Der 
bieſige Volksbildungsverein ift gegenwärtig mit den Vorbereitungen zur Er: 
oͤffnung einer eigenen Volksbibliothek beſchäftigt. In der vorgeſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung deſſelben, welcher auch eine Anzahl Nichtmitglieder 
beiwohnten, hielt Herr Ernſt Scholtz einen höchſt intereſſanten und popu⸗ 
lären Vortrag „über die erſten Eindrücke eines Auswanderers beim Betreten 
von Nordamerika“. — Geſtern fand zum Beſten des bier zu errichtenden 
Siegesdenkmals ſeitens der bieſigen ſtädtiſchen Muſik⸗Capelle unter Leitung 
des Stadtcapellmeiſters Baraſch und unter Mitwirkung einiger Dilettanten 
ein Inſtrumental⸗Concert ſtatt, deſſen wahrhaft künſtleriſche Durchführung 
N 5 . Beifall des leider nicht zahlreich erſchienenen Auditoriums 
erntete. 


+ Neuſtadt OS., 1. April. [Verſchiedenes.] Die geſtern in Engel's 
Hotel abgehaltene Sitzung des hieſigen Bienenzüchter⸗Vereins war nur ſpär⸗ 
lich beſucht. Da ein beſonderer Vortrag nicht ſtattfand, brachte Lehrer 
Baumert aus Kunzendorf einige intereſſante Aufſätze aus den vom Verein 

eleſenen Fachſchriften Bun Vortrage. — Die Jahresprüfung in den biejigen 
lementarſchulen wird Donnerstag, den 4. d., beginnen und Mittwoch, den 
17. d., ihren Abſchluß finden. Das Schulgeld für die die hieſigen Elemen⸗ 
tarſchulen beſuchenden auswärtigen Schüler und für die Kinder der nicht 
ur Stadtgemeinde gehörigen ſervisberechtigten Militärperfonen des activen 
ienſtſtandes beträgt vom 1. April d. J. ab 24 M. pro Kopf und Jahr. — 
Der zum unbeſoldeten Beigeordneten gewählte Dr. med. Kremſer hat die 
Wahl abgelehnt. — Wie verlautet, haben ſich für die vom bieſigen Magi⸗ 
3 Pfarrſtellen in Leuber und Dittersdorf zwei Bewerber 
gefunden. 


§Pilchowitz, 1. April. [Prüfungen im Seminar] Unter Vorſitz 
des Herrn Dr. Slawitzky, als Commiſſarius des kgl. Provinzial⸗Schul⸗ 
J en a zu Breslau, und des Herrn Schul- und Regierungsrathes Dreps, 
als Commiſſarius der fol. Regierung zu Oppeln, fand am 26., 27. und 
28. März am biefinen koͤnigl. Schullebrer-Seminar die Abiturientenprüfung 
ſtatt, welcher ſich 23 Seminariſten des Ober⸗Curſus und 3 Commiſſions⸗ 
Prüflinge unterzogen, von denen 19 Seminariſten und 1 Commiſſionsprüſ⸗ 
ling dieſelbe beſtanden. Der am 29. März behufs Aufnahme in den dritten 
Seminarcurſus abgehaltenen Prüfung unterzogen ſich 30 Präparanden, von 
denen 25 die proviſoriſche Aufnahme erlangten, unter dieſen 21 Zöglinge 
des hieſigen Seminar⸗Vorcurſus. — Die Aufnahmeprüfung in den Vor⸗ 
cutſus findet am 5. und 6. d. M. ſtatt, und find für dieſe bereits 50 Mel: 
dungen eingegangen. 


em Königshütte, 1. April. [Eine frohe Botſchaft.] In der 
beuligen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten machte Herr Bürger⸗ 
meiſter Girndt der Verſammlung die freudige Mittheilung, daß in letzter 
Stunde vom Oberpräſidium der Provinz Schleſien die Nachricht eingelaufen 
Alt, daß unterm 27. März das Miniſterum die hieſige königliche Berg⸗In⸗ 
ſpection mit ihrer Recurs⸗Beſchwerde gegen die Entſcheidung des Herrn 
Oberpräſidenten von Puttkamer, wonach die Veranlagung des Berg⸗ 
Ficus zu den bieſigen Gemeinde⸗Steuern als begründet erachtet war, 
. a babe unter der ausdrücklichen Betonung, daß der erwähnte 
Ober⸗Präſidialentſcheid in allen Punkten ein berechtigter ſei. — Es darf 
wohl kaum binzugefügt werden, welche freudige Erregung dieſe Mittheilung 
in der Verſammlung berborrief, die zuch in einem lauten Bravoruf ihren 
Ausdruck fand. Aue 1 
52 pCt. nachträglicher Steuer, welche bereits beſchloſſen und von der könig: 
lichen Regierung beſtätigt waren, nicht zur Erhebung. Es wäre undankbar, 
wenn wir es verhehlen wollten, daß der größte Dank für dieſen günſtigen 
Erfolg Herrn Bürgermeiſter Girndt gebührt, der in dieſer Angelegenheit 
wirklich die außerordentlichſte Mühe nicht ſcheute. 


I Rublinis, 1. April. [Allerlei.] Am 30. v. Mts. fand vor dem 
bieſigen Schießhauſe eine Vormuſterung ſämmtlicher Pferde unter Zuziehung 
eines Militär⸗Commiſſars ſtatt. Es participirten hierbei ſämmiliche Ort⸗ 

haften des vierten Aushebungsbezirks, und zwar: Stadt Lublinitz, Klein⸗ 

Droniowitz ſtädtiſch, Sollarnia, Koſchmieder, Pluder⸗Petershof, Klein⸗Lagiewnik, 

Pawonkau, Dralin, Liſſowitz und Steblau. Heut wird dieſe Muſterung im 

dritten Ausbebungsbezirke (Kochtziz) fortgeſetzt und erreicht im eriten Aus: 
0 3 zu Guttentag am 3. dieſes Monats ſeine Endſchaft. — Zu 
y biſchnik, unſerem zweiten Nebenſtädichen, ift der daſige Bürgermeiſter Herr 

Radlik (ein ehemaliger Lehrer) zum dritten Male als Bürgermeiſter auf 
fernere 12 Jahre wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt worden. — Dieſer 
Tage ſind durch die benachbarten polniſchen, an Woiſchnik belegenen Ort⸗ 
1 ſchaften verſchiedene ruſſiſche Cavalleriſten durchgezogen, dieſelben ſchlugen 
ihren Weg in der Richtung auf Krakau zu ein. — Dem einſt ins Auge ge: 
flaßten Projecte eines Ausbaues einer Chauſſee von Woiſchnik bis an die 
daſige polniſche Grenze iſt man nun endlich näher getreten und ſoll daſſelbe 
5 2. im Laufe dieſes Frühjahres feiner Verwirklichung entgegengehen. — 
Vorgeſtern, Sonnabend, wüthete hier und in der Umgegend abermals ein 
15 Außerſt heftiger Sturm und zwar in der Richtung von Südweſt. Derſelbe 
ſcheint durch den plötzlichen Witterungswechſel (zwiſchen Kälte und Wärme) 
bon Freitag auf Sonnabend hervorgerufen worden zu fein. Da der Erd⸗ 
boden völlig trocken war, jo kann man ſich leicht vorſtellen, welches Staub: 
und Sandtreiben dieſer Sturm diesmal bei uns auf unſerem meiſt loſen 
Sandboden im Gefolge hatte. Unſere hinter der Stadt belegene Sandwüſte 
„gie den ganzen Tag über einer mächtigen, brennenden Stadt, denn ein 
Complex von ca. 500 Morgen des loſeſten Sandbodens war fortwährend in 
Bewegung. Beſonders ſchaurig war der Anblick dieſer aufgeregten Sand: 
wüte von dem hieſigen Kreisgerichtsgebäude aus, weil dieſes vermöge feiner 
erhöhten Lage eine prächtige Ausſicht in unſere Umgegend gewährt. Sonn: 
abend gegen Abend legte ſich glücklicherweiſe der Sturm, in Folge deſſen 
Lauch das Sandtreiben. Geſtern ſtiegen dichte Regenwolken über 1 
Horizont, denen ſehr reichlich das befruchtende Element entſtrömte. Den 
055 aber dat begleitete ein mäßiges Gewitter, das erſte, das wir in dieſem 
* e hatten. 


B. Hultſchin, 31. Marz. [Prüfung. — Gedenktag.] In Petrzko⸗ 
witz wurde geſtern durch den Localſchulen⸗Inſpector Herrn Bergmeiſter 
ige Be im Beiſein der Herren Schulborfteber die We Diterprüfung 
abgehalten. In jedem einzelnen Lehrgegenſtande war das Reſultat ein be⸗ 
Fadens Wenn erwogen wird daß Herr Lehrer Hellmann ſeit dem 
Tode feines Collegen, des Lehrers Karſan, ſeit einem halben Jahre die ca. 
% Kinder nur zu halben Tage unterrichtet, fo wird man nicht verkennen, 
daß beſſen Bemübungen die vollſte Anerkennung verdienen. Auch bei der 
In puſtrie⸗Lebrerin, Frau Grolms, fand heute 5 1 reſp. Beſichtigung 
der bon ihren Zöglingen geleiſteten Arbeiten ſtatt. Auch bier waren die 
Anweſenden über das ſauber und gut Geleistete ſichtlich erfreut und auch 
überzeugt, daß es ih Grolms an Liebe, Mühe und Ausdauer zur Sache 
& 55 1. rg laſſen, um den Schülerinnen das beizubringen, 
geleiſtet. 
— Geſtern waren es 2 Jahre, als das große Unglück auf 
Koblau, wo 17 Perſonen ihr Leben in den Fluthen einbüßten, ſtattgefunden. 
Dieſer traurige Gedenktag wurde nun geſtern durch Abhaltung eines feier⸗ 
Alächen Gottesdienſtes in der Kirche zu Ludgerzowitz gefeiert. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


April. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 


r 


et 


13 fi A Breslau, 2. 


Eredilactien ſchwankten zwiſchen 375 und 370 und ſchloſſen 371,50. Ein⸗ 
beimiſche Werthe ſtill. Von Bahnen waren Freiburger matt, pr. ult. 64,75 
bis 63,25 bez. u. Br. Ruſſiſche Valuta nachgebend, pr. ult. Mai 204,50 
bis 202 bez. f . 


Ige dieſes Minifterial-Refeript3 kommen demnach die a 


e was fie eben] in jährli 8 
um Schluß wurden praktiſche Geſchenke an die Kinder vertheilt. 5 Nac eee 


der Oder bei] contractli 


Breslau, 2. April. [Amtlicher 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 29—34 5 
1649 Mart, bochfeine 51—53 Mart pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—5 rk, feine 60—65 Mark, 
hochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. 2000 Ctr., pr. April 136—7—6,50 
Mark bezahlt, Br. und Gd., April⸗Mai 136—7—6,50 Mark bezahlt, Br. und 
— 3 138,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 140,50 Mark Gd., Juli⸗ 

uguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Gd., 
April⸗Mai 200 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gek. 1500 Etr., pr. lauf. Monat 122 Mark 
Gd., April-Mai 122 Mark Gd., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. April 
68,25 Mark bezahlt, 68,50 Mark Br., April⸗Mai 68,25 Mark bezahlt, 68,50 
Mark Br., Mai⸗Juni 68,50 Mark Br., September⸗October 66 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) höher, gel. — — Liter, pr. April 
50,60 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 50,60 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗ 
Juli 52 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 

Zink: ruhig. ’ Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungs⸗Preiſe für den 3. April. 
Roggen 136, 00 Mark, Weizen 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 122, 00 
Raps —, —, Rüböl 68, 50, Spiritus 50, 60. 


Breslau, 2. April. Preiſe der Cerealien. , 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt: Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— — — —-H— — mu En 
böcjter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

a h A A A x a . A Aa 
Weizen, weißer... 20 20 19 90 21 00 20 50 19 20 18 40 
Weizen, gelber... 19 60 19 40 20 20 20 00 19 00 18 10 
Roggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
Deiſee 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Daerr 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Leben AN 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der e eee ernannten Commiſſion 
zur eiellung ver arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Br. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
„% e 
Winter⸗Rübſen .. 28 50 25 50 21 _ 
Sommer-Nübjen... 27 50 24 50 20 — 
N 23 50 20 — 1 
Schlaglein W — S 17 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 

beſte 2 3.50 Mark, geringere 2.00 — 2,50 Mar 


73 „ 9 7 
Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.25 —1,75 Mk., geringere 1.00 — 1,25 Mt. 
per Neuſcheffel (75 Pfd ) bei 92 00 Mut“ 9 


per Liter 0, 


h Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 2. April, Vormittags 9 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 
5,42 Meter, am Unterpegel 3,54 Meter. 


Poſen, 1. April. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söbne.] 
Wetter: ſchön. Roggen: ſtill. Frühjahr 130 nom., Mai⸗Juni 132 nom., 
Juni⸗Juli 132 nom. — Spiritus: matt. Gekündigt 30,000 Liter. April 49,60 
bis 49,50 bez. und Gd., Mai 50,30 bis 50,20 bez., und Br., April⸗Mai 
50--49,90 bez., Juni 51 bez., Juli 51,70 bez., Auguſt 52,40 bez., Septbr. 
52,50 bez. Loco Spiritus ohne Faß 49,50 Gd. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt,] Montag, 1. April. Auftrieb: 2962 
Rinder erſte Qualität 59—60, zweite Qualität 50—53, dritte Qualität 
30—33 M.; 5707 Schweine, beſte Waare 43-50, zweite Qualität 46 — 47, 
dritte Qualität 42-43 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht; 1167 Kälber, zu 
30 bis 45 Pf. ver 1 Pfd. Schlachtgewicht; 12,773 Hammel, erſte Qualität 
19—21, zweite Qualität 16—18 M. pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht. — In 
allen Viehgattungen in Folge des Quartalserſten flaues und gedrücktes 
Geſchäft, ſo daß Verkäufer nur in den ſeltenſten Fällen ihr Geld retteten. 


Cz. S. [Berliner Eier-Bericht] vom 25. März bis 1. April. Am Don⸗ 
nerstag blieb der Börſenpreis für Eier 2,50 Mark per Schock, doch ging 
derſelbe heute in Folge geſteigerter Nachfrage und zurückhaltenderem Angebot 

uf 2,60 M. Im Weiterverkauf wurde per Schock 2,60 — 2,80 M., per Man⸗ 
del 65—70 Pf. bezahlt. — Von Kibitzeiern trafen großere Zuſendungen ein, 
die den Preis auf 60—40 Pf. pro Stück zurückdrängten. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Baumwollen⸗Garne. Die Meſſe 
war in dieſem Artikel ziemlich belebt. Starke Nummern waren zur Selbſt ⸗ 
fabrikation in den Provinzen Preußen und Pommern und einigen angren⸗ 
enden Theilen der Provinz Poſen ſehr viel conſumirt und waren ſehr ſtark 
begehrt. Ziemlich knapp waren beliebte Marken, wie E. P. und Carmoiſin⸗ 
fi, jo daß dieſelben zu hoben Preiſen aus dem Markt genommen wurden. 
Der Grund bierfür war das belebte Geſchäft in der Provinz und die läſſigen 
Lieferungen der Spinner, die böhere Engagements eingegangen waren, als 
ſie zu liefern im Stande ſind. Dieſer Umſtand wird für ſpätere Zeiten 
noch nachhaltig ſein, ſo daß wir uns mit dem Gedanken einer Preis⸗ 
ſteigerung vertraut machen müſſen. Es ſtellten ſich demnach Preiſe 
für E. P. 808 und für Carmoiſinfitz 83,84. Feinere Nummern 
ur Fabrikation von Nr. 24 aufwärts waren ſehr vernachläſſigt, da der Ab⸗ 
lab in baumwollenen Waaren ſehr viel zu wünſchen übrig ließ. So⸗ 
genannte wollene Warpgarne waren ſehr gefragt und wird hoffentlich zur 
Saiſon, die in dieſem Artikel im Monat April beginnt, ebenfalls eine 
Preisſteigerung eintreten. — Leinen Flachs und Towgarne wurden zu 
bohen Preiſen gehandelt, da bekanntlich die Ernte hierin hinter allen Cr: 
wartungen zurückblieb. Julius Kornick. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Engliſche Manufactur⸗Waaren. 
In Folge der allgemeinen Preisſteigerung, war dieſe Meſſe von Einkäufern 
mehr als in letzter Zeit beſucht, jo daß das Treiben und der Verkehr wäh: 
rend der wenigen Haupttage den Charakter einer Meſſe zeigte. Das Netz 
der Eiſenbahnen, führte aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien namhafte Käufer zu, wodurch wir in die Lage kamen mit 
dem Meßumſaß vollſtändig zufrieden zu fein. Der Umſat in engliſchen 
Manufactur⸗Waaren war im Allgemeinen zufriedenſtellend. Auffallend 
war es, daß für die bevorſtebende Frühlings: und Sommerſaiſon Glaces, 
Mohairs, in hellen Farben unberückſichtigt blieben, während nur billige 
Qualitäten in bellen Farben r fanden. Modeartitel in 17 
ſtreiften Genres konnte ſich nicht recht Bahn brechen, da der Geſchmack für 
einfarbige Kleiderſtoffe in Jacquards vorherrſchend iſt. Zanellas und andere 
Stapelartikel fanden N Abſatz. / und ¼ breite Mixed⸗Cord 
waren in Folge ihrer Dauerhaftigkeit ziemlich gut gegangen, da namentlich 
Oſt⸗ und Weſtpreußen manch ſchönen Poſten entmahmen. 

a Julius Kornick. 


Trautenau, 1. April. [Garnmarkt.] Der heutige Markt hatte einen 
für die Spinner günſtigen Verlauf. Die Nachfrage iſt auch heute ſehr leb⸗ 
haft und erweiſen ſich derſelben gegenüber die Vorräthe unzulänglich. Tow⸗ 
garne und auch einzelne Nummern von Linegarnen 2 vollſtändig 
und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Spinner unter dieſer Tendenz höhere 

orderungen geltend machen, welche größtentheils auch bereits erzielt werden. 
in weiteres Steigen der Tow, und Linegarnpreiſe ift zu erwarten. Der 
Beſuch des Marktes war ein befriedigender. 


Sch. INiederſchleſiſche Maſchinenbaugeſellſchaft (vorm. C. Schiedt) 
in Görlitz] Die Fabrik halte ihrer Zeit die Lieferung von Keſſeln und 
Maſchinen für das ſtädtiſche Waſſerwerk in Dresden übernommen und vor 
Eröffnung des Concurſes bereits die Arbeiten abgeliefert, deren Bezahlung 
Da ſich während der Garantiezeit 
von Mängeln derausgeſtellt bal, deren Beſciligung 
der Maſchinenbaugeſellſchaft obliegt, wozu fie auch in drei⸗ 
1 verſchiedenen zum dieſe Verpflichtung anerkannt bat, fo bat 
ch der Rath der Stadl Dresden ſet mit dem Concursverwalter! da⸗ 
bin geeinigt, daß er auf eigene Koſten die l Verbeſſerungen 
e. ren Ta t, während der Maſchinenbaugeſellſchaſt 10,000 Mark von ihrer 
Forderung a ger 
ra das Ge 


en wird. Urſprünglich batte der Rath 2750 M. mehr 
erbandlungen zum Abſchluß zu bringen, da die Arbeiten jetzt begonnen 


Anzahl 


ot des Concursverwalters aber angenommen, um die 


8 recht fefter Haltung, ſchwächte ſich ſpäter ab, ſchloß aber wieder etwas beſſer. werden müſſen, damit in den Sommermonaten keine Betriebäftörung eintritt. 


Schifffahrtsliſten. 

Brieskow paſſirten vom a bis 30. März c.: Schiffer Schwedler 
von Tſchicherzig nach Berlin an Stiller mit 400 Centner Voerde 
do. von do. nach do. an Kaleske mit 300 Ctr. Roggenmehl. Abendrot! 
von Breslau nach Berlin per Ordre mit 450 Ctr. Weizenmehl, 450 Ctr. 


ten-Börfen-Beriht „ Bufansmen nad Berlin 450 Ce Beige 1180 Cie. 
3 99 0 5 We Detewe gas deln ) Ste Deigenmehl und Er. 


Ausweife, 

Berlin, 2. April. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 30. März.] Activa. . 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mark berechnet 


995100 Mrk. — 23,072,000 Mrk. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 31,991, „ — 65,489,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,993,000 „ + 610,000 „ 
4) Beſtand an Wechſen-n n 342,340,000 „ 7 26,016,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 56,039,000 „ . 5,621,000 „ 
6) Beſtand an Effecten —ͤ— „ ‚029,000 7) * 485,000 7 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 1 „ 7 2,040,000 „ 
aſſiva. 

8) das Grundcapital 20,0000 „ — Unverändert. 
9) der Reſervefon dss 14,145,000 „ + 1,073,000 
10) der Betrag der umlaufenden 

Ne een eh Han 4,919,000 „ 7 33,682,000 „ 
11) die en täglich fälligen Ber: 

bindlicfeiten - -.+.......... 57,710,000 „ — 27,158,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten . 16,070,000 „ — 80,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivaa ‚224, „ T 3,310,000, „ 


Vorträge und Vereine. 

— 4d. Breslau, 1. April. [Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt.] 
In der geſtrigen Verſammlung unter Leitung des Kaufmanns Sährig 
berichtete im Auftrage des Vorſtandes Herr Dr. Korn über den Stand der 
Schulgeldfrage. Im Anſchluß an dieſes Referat erklärte es Referent für 
zweckmäßig, daß von einem Einkommen von 900 Mark ab auch in den Ele⸗ 
mentarſchulen je nach dem Einkommen der Eltern der betreffenden Schüler 
reſp. Schülerinnen Schulgeld erhoben werde. Nach einer längeren Debatte, 
an der ſich die Herren: Director Seidel, Kaufmann Sturm, Kaufmann 
Lilienfeld, Director Dr. Fiedler, Profeſſor Dr. Gſcheidlen, Fabrik⸗ 
beſitzer Schleſinger und der Referent betheiligten, wird im Allgemeinen 
als wünſchenswerih bezeichnet, daß durch ſtatiſtiſche Erhebungen eine Baſis 
geſchaffen werde, auf der calculatoriſche Erwägungen, die bier in Betracht 
kommen, aufgeſtellt werden können. — Mechanicus Thomas beantragt, 
der Verein möge die erforderlichen Schritte thun, daß in Breslau Bedürf⸗ 
nißanſtalten errichtet werden. Motivirt wird der Antrag durch den Hin ⸗ 
weis, daß mit Vollendung der Canaliſation derartige Anſtalten ein unab⸗ 
weisbares Bedürfniß werden. In Brüffel werde das Anlagecapital für 
dieſe Anſtalten dadurch mit 3 pCt. verzinſt, daß dieſe Anſtalten gleichzeitig 
als Anſchlagstafeln für Anzeigen dienen. Dieſelbe Einrichtung ſei in Ber⸗ 
lin gelroffen und rentire ſich fo gut, daß die Stadt die Conceſſion nicht 
mehr weiter vergeben, ſondern in eigene Regie nehmen wolle. Von anderer 
Seite wurde darauf bingewieſen, daß aus äaſthetiſchen Gründen dieſe An⸗ 
ſtalten möglichſt im Verborgenen aufgeſtellt werden müßten und daß dann 
der Gewinn aus den Placaten wegfalle. Nach längerer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu exſuchen, die Errichtung 
von Bedürfnißanſtalten in's Auge 1. faſſen. — Beſchloſſen wird ferner eine 
Petition an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, dieſelbe möge die Weiters 
pflaſterung der Kloſterſtraße mit bebauenen Granitſteinen befürworten. — 
Eingegangen iſt ein Schreiben des Wohnungsausſchuſſes für das 5, allge⸗ 
meine deutſche Turnfeſt mit der Bitte um Unterſtützung in der Beſchaffung 
von Wohnungen für die fremden Turner. — Der Vorſtand wird beauf⸗ 
tragt, bei der Direclion der Pferde⸗Eiſenbahn anzufragen, wann die Pierde⸗ 
bahn die Kloſterſtraße entlang gebaut werden wird. — Das Polizei⸗Präſi⸗ 
dium ſoll erſucht werden, die Legung des fehlenden Zrottons auf der 
Alexanderſtraße (am Pfarrgarten von Mauritius ꝛc. entlang) zu veranlaſſen. 
— Zum Schluß wurden eine Menge Fragen erledigt. 0 


— d. Breslau, 1. April. [Der Bezirksverein des ſüdweſtlichen 
Tbeiles der Schweidnitzer Vorſtadt] wird morgen (Mittwoch) eine 
Verſammlung in der neuen Börſe abhalten. Auf der Tagesordnung 
* die A. ein Vortrag des Stadtverordneten Wehlau über „Geld und 

redit“. 


Brieffaften der Redaction. 

A. W. hier. Das Recht hat er unbedingt, aber die Ausführung 
zu erreichen, wird ihm ſchwer gelingen. 

A. R. in K. Ja, jedoch find die Anforderungen größer. 

M. K.: Das Beſte iſt, die Kündigung anzunehmen, da die Praxis 
rückſichtlich des Kündigungstermines keine feſte iſt. Das Ober⸗Tribunal 
hat im Sinne der Anfrage entſchieden; es ſind aber euch entgegen⸗ 
geſetzte Entſcheidungen ergangen. 


elegraphi en. 
See 

Berlin, 2. April. Der Kalſer leidet feit Sonnabend an einer 
Erkältung, welche ihn veranlaßt, das Zimmer zu hüten. Das heutige 
Bulletin lautet: Der Kaiſer ſchlief des Nachts beſſer als vorhergehende 
Nacht. Das Befinden iſt den Umſtänden nach recht befriedigend. 

Berlin, 2. April. Reichstag. Erſte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den Bau von Eiſenbahnen in Lothringen. Unterſtaats⸗ 
ſecretär Herzog rechtfertigt den Entwurf an der Hand der Motive 
und hebt hervor, daß dem Südweſten Lothringens bis jetzt eine Bahn⸗ 
verbindung mit dem übrigen Deutſchland fehle und die Verbindung 
der Localbahn von Chateau Salins mit Metz ausſchließlich über fran⸗ 
zöſiſches Gebtet führe. Eine nähere Verbindung der Localbahn von 
Chateau Salins mit den reichsländiſchen Bahnen erſcheine auch durch 
ſchwerwiegende militäriſche Gründe geboten. Guerber iſt gegen den 
Entwurf, der vorwiegend milttäriſche Zwecke verfolge. Gerwig iſt für 
den Entwurf und beantragt die Verweiſung an die Budgetcommiſſion. 
Hammacher, Berger, North (Autonomiſt) und Knapp gleichfalls für 
den Entwurf. Das Haus beſchließt die Verweiſung an die Budget⸗ 
commiſſion. Der Geſetzentwurf, betreffend die Beglaubigung öffentlicher 
Urkunden, wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 

Der Reichstag erledigte ſchließlich mehrere an die Budgetcommifſton 
verwieſene Theile des Militäretats nach den Commiſſtonsanträgen und 
Wahlprüfungen, wobei die Wahl des Profeſſors Karſten in Kiel be⸗ 
anſtandet, die Wahlen Gleins und Pfelfers für giltig, die Wahlen 
von Nathuſius⸗Ludom in Minden für ungiltig erklärt wird. Fort⸗ 
ſetzung morgen. 1 5 

Wien, 2. April. Die „Preſſe“ meldet: Die Inſurgenten auf 
Kreta verdrängten die dortigen türkiſchen Truppen aus allen Theilen 
der Inſel. Die Türken concentrirten ſich in den Küſtenſtädten Kra⸗ 
neach, Eraktlon, Rhetommon und Kaſtella, geſchützt durch die türkiſche 
Flotte. "N (Wiederholt.) 
Wien, 2. April. Das „Fremdenblatt“ ſagt: Schon die bloße 
moraliſche Uebereinftimmung zwiſchen England und Oeſterreich, deren 
gleiche Anſichten über die Unverbindlichkeit des Friedensvertrags für die 
übrigen Staaten, das identiſche Streben beider Cwöinete, das Gleich⸗ 
gewicht im Orient zu bewahren, müſſen Rußland de emaßen vom Kriege 
mit England abhalten, daß die Friedenshoffnunge n noch immer eine 
ſtarke Berechtigung haben. Das „Tagblatt“ die TRiffion Bratianos bes 
ſprechend, meint: Wolle Rumänien ö ſterreichiſcher. Schutz, müſſe es vor 
1 in wirthſchaftlicher Beziehung feine Zugehürigfeit als Donauſtaat 
zu Oeſterreich ausſprechen. 

Lenden, 1. a In beiden Häuſern wurde von der Regierung, 
der Vorſchlag gemacht, eine N an die Königin zu richten für 
die huldvolle Mittheilung der Bırtihaft- 5 

n 2. Gl. Schluß der Chcufardepeſche von Salisbury.) 


r — 


Die ottomantfihe Jurisdicllon habe in geographiſcher Hinficht für Eng: 
ve ereſſe. Die Gebiete der Dardanellen, des Schwarzen Meeres, 
es perſſchen Golfes, der levantiſchen Küſte, des Suez⸗Canals würden 
in die Außerfte Unruhe verſetzt, indem fie die Vorpoſten einer über: 
legenen Macht ſo nahe an die ottomaniſche Jurisdiction herantreten 
17 75 daß ihre Unabhängigkeit, ja ſelbſt ihre Exlſtenz beinahe unmög: 
ch wird. Eine limitirte Discuſſton auf dem Congreſſe von Artikeln, 
welche von einer Macht ausgewählt find, wäre ein illuſoriſches Hilfs- 
mittel gegen die Gefahren, welche die britiſchen Intereſſen und den 
europäiſchen Frieden bedrohten. 

Salisbury erinnert an die Reformverſuche der Konſtantinopelet 
Conferenz, welche an der Hartnäckigkeit der Pforte ſchelterte. Ein 
neues Reſultat könne jetzt durch ſolche Mittel nicht erreicht werden. 

toße Veränderungen ſeien in den Verträgen nothwendig, aber die 
Herſtellung einer guten Regierung des Friedens, der Freiheit in türki⸗ 
ſchen Provinzen würden immer die Ziele Englands fein. England 
tie gern am Congreſſe Theil genommen, wenn die Friedensbeſtim⸗ 
mungen insgeſammt hätten geprüft werden ſollen. Der Zuſammentritt 
e Congreſſes aber, deſſen Berathungen durch die von Gortſchakoff 
vorgeſchlagenen Vorbehalte eingeſchränkt waren, hätte weder den Inter⸗ 
eſſen der britlſchen Regierung noch dem Wohle der türklſchen Provinzen 
entſprochen. (Wiederholt. ) 
London, 2. April. Zum Hoſpitaldienſt im Mittelmeere werden 
N Devonport zwei hölzerne Kriegsſchiſfe eingerichtet. — Granville und 
Hattington empfangen morgen eine Deputation der liberalen Vereine 
Englands, von Bright geführt, die ſich zu Gunſten der Erhaltung des 
edens ausſprechen will. Dem „Standard“ zufolge iſt, um keine 
Eiſerſucht der ausländiſchen Mächte zu erregen, die Abſicht aufgegeben, 
eine Flottenſtation in Teneder zu errichten. (Wiederholt) 


London, 2. April. Die „Times“ beſpricht Salisbury's Cireular⸗ 
depeſche und meint, die Pofition fei unklar defintet, es ſel jetzt die 
Sache Rußlands, zu entſcheiden, ob es durch unzeitige Präſumption 
Ale Ausſichten auf friedliche Löſung der von ihm angeregten wichtigen 
> treitfengen befeitigen wolle. Nach der von der Regierung rückhalts⸗ 
ie ausgedrückten Ueberzeugung ſeien die Bedingungen Rußlands un: 
wenubar mit den Intereſſen Englands und Europas. Die Regierung 
erde eine feſte Unterſtützung in der öffentlichen Meinung Englands 
Inden, Die „Daily News“ machen darauf aufmerkſam, daß Salls⸗ 
mp nicht angebe, wie der Vertrag zu modiſiciren ſei, daß die De: 
deſche deshalb auch nicht die Frage beantworte, wofür England eigent: 
5 kämpfen ſolle, falls der Kampf beſchloſſen werde. Die „Morning⸗ 
oe nennt die Depeſche Salisbury's einen Anklageact gegen den 
fegen von San Stefano. Der „Standard“ und „Daily Telegraph“ 
jeden in der Depeſche Sallsbury's ein hochwichtiges Staatsdocument, 
as England vor den europäiſchen Mächten nur rechtfertigen konne. 


Konſtantinopel, 1. April. Großfürſt Nicolaus beſuchte Sonntag 
den Minifterpräfidenten und den Kriegsminiſter, hatte eine zwelſtündige 
Unterredung mit dem Sultan, empfing geſtern das diplomatiſche Corps 
und kehrt erſt morgen nach San Stefano zurück. Der Sultan über⸗ 
teichte dem Großfürſten das Bildniß Abdul Aziz s. Von der Er⸗ 
nennung Mehemed Ali's zum Commandanten der Truppen von 
Makrikent wurde wieder Abſtand genommen. (ꝰWiederholt.) 


Sp Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

; Verſailles, 2. April. Senat. Lafond Saitnur führte aus, er 
Vaude, angeſichts der auswärtigen Verwicklungen die Aufmerkſamkeit 
und keplerung auf die türkiſchen Staatsgläubiger lenken zu müſſen, 
1 fordert die Regierung auf, dem Senate mitzutheilen, welche Stel- 
wie zu dieſer Frage zu nehmen beabſichtige. Waddington er⸗ 
präc e, angeſichts der ernſten Ereigniſſe im Orient ſei es unmöglich 
: e Antwort zu geben, er könne nur erklären, daß, wenn der Con⸗ 
eh zn Stande käme und Frankreich ſich mit den übrigen bei dieſer 

age intereſſirten Mächten im Einverſtändniß befinde, dieſelbe viel⸗ 
we eine derjenigen ſein würde, welche dem Congreß unterbreitet 
ben könnten. Lafond nimmt Act von der Erklärung des Miniſlers. 


ehe: leere 

De Verlobung unserer ältesten Tochter Jenny mit 
dem Präxischen Arzt ete. Herrn Br. Hermann Markusy 

J hier beehren wir uns hierdurch statt jeder besonderen Meldung 

ergebenst anzuzeigen, 14877] 


Breslau, April 1878. 
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Moritz Freund und Frau. 


Dr. Hermann Markus, 


Jenny Freund, = x 
x ugenarzt, 
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verlobte. 
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Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit dem 

Königl. Premier-Lieutenant im Schlesischen Füsilier-Regiment 

Vr. 38 Herrn Otto Eltester bechre ich mich hierdurch 
ganz ergebenst anzuzeigen. 


Striegau, 31. März 1878. 


Börſen⸗Depeſchen. Suli 15, 50. Rabol loco 37, —, ber October 36, 70. Hafer loco —, —, 
Ye 5 er — — 1 
eee e ee ee ee erb d, Maris, 68 l Seer mee e 

dard bom . . , Mai 68, xD, ber Mo önanit DA,AD, ber 
Oeſterr. Credit⸗Actien 370 — 371 — Wien kurz 166 50 100 eo] Juli Auguft 68. — Weizen weihend, per April 2. 0 per Mai 32, 5 Ri 
Delterr. Staatsbahn. 409 — 409 50| Men 2 Monat. . 165 501165 45] Mai-Anguft 32, 50. per, Juli August 82, 25. Dvirims rubig, ver April 
Lombarden ... . . ... 113 50113 — Warschau 8 Tage 200 201 — 60, per Mai⸗Auguſt 65, 25 Weiter: Bedeckt. 
Schleſ. Bankverein... 78 — 73 20 Oeſterr. Noten 167 20/167 50] Frankfurt a. M., 2. Apfel. Abends — Udr — . (Abendbörſe.] 
Bresl, Discontobant. 59 — 59 25 Ruſſ. Noten 200 40201 —.Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 172, S7exel. Staatsbahn 202 87. 
Schleſ. Vereinsbank. 52 — 51 504% preuß. Anleihe 104 60104 90] Lombarden — Oeſterr. Goldreiete 59%. Ungar. Golp’ente 70%. Neue 
Bresl. Wechslerbank. 69 25] 69 25 RE Ernatafhulb., 92 — 92 — | Ruffen 74%. Oeſterr. Silberrente 53,18. Schwach. 
Laurahütte 70 90] 71 25 1860er Looſe .. 100 90101 Hamburg, 2. April, Abends 9 Uhr 5 Min. (Origina l⸗Depeſche der 

Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 74, 90. Bresl. Zig.) [A bendbörſe.] Silberrente 52%. Lombar den —, —. 
(5. T. B.) Zweite Deveſche. — Uhr — Min. Italiener — —. Creditactien 172, 50 ers]. Oeſterr. Gtaatsbayn 508, —, 

Poſener Pfandbriefe. 94 50 94 50 R.⸗O.⸗u.⸗St.⸗Prior. . 106 50 106 — Rbeiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche 74. Köln⸗Mindener — Neueſte | 
de terr. Silberräte.. 53 50 53 50 Rheiniſche 1103 —Ruſſen —. Matt, Schluß etwas feiter. s 1 
Oeſterr. Goldrente.. 59 50] 59 40 Bergiſch⸗Märkiſche 72 — 72 -| (W. T. B.) Wien, 2. April, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ ö 
Türk. 5% 1865er Anl. — — 7 50 Köln⸗Mindener — 93 —Actien 208, 80 excl. Staatsbahn 246, 25, Lombarde ns, 50, Galizier 240, 25, | 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 10| 54 20 Galizierrr 100 50 100 50 Anglo⸗Auſtrian 92, 75, Napoleongd or 9, 78, Renten 60, 30, Deutſede 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 22 75] 22 75 London lang 20 41] — — Reichsbank —, —, Marknoten 60.20, Goldrente 71,80, Ungariſche Gold. 
Oberſchl. Litt. A.. . 120 10120 10 Paris kurz 81 25 — — rente 84, 75, Eliſabethbahn —. Matt. 
Breslau-Freiburger. 63 50 64 75 Neichsbanf IL RUN, 153 40153 25| Paris, 2. April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schlub-Cowrfe] Orig. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Liquidation der Spielwerthe befriedigend, 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 98 40 98 50 | Disconto⸗Commandit 111 501103 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 370, —. Franzoſen 409, —, Italiener durchſchnittlich mit 0,03, Franzoſen 0,60, Lombarden 0,20, Ruſſen h 1 
Lembarden 113, 50. Disconto⸗Commandit 111, —. Laura A, —. Gold“ [9,07 N . 1. ene no, 1 1 
Renee Confols Rassziſche Goldrente 70, 60. 1877er Ruſſen —, — Bproc. Rente.... 70 80] 71 40 Tarten de 1865..... — — 7 90 0 

Spielwertbe und öſterr. Renten wenig verändert, Bahnen, Banken und en 185 = 2 50 9 7 5 10 1 2 20 = N 
Montanpapiere theilmeife gut behauptet, ruſſiſche Fonds niedriger, Valuta] Jial. 5proc. Rente . : 5 a ann ir 27,8 x 
ziemlich gehalten, Geld ſteifer. Discont 3% pCt. Defterr. Staats Eis. -A. = 75 Sn 2 Goldrente 94 6 

Berlin, 2. April. Die Vergütigung für den abgetrennten Dividenden⸗ Lombard. ia 14 15 1877 15 ſſen 76% 
ſchein pro 1877 iſt für Ereditactien durch Sachverſtändigenbeſchluß auf Ungariſche Goldrente 70. 1877er Ruſſen 76%. 4 4 
Mark 21,60 feſtgeſetzt. London, 2. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courfe.) 

Frankfurt a. M., 2. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- (Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bankaus⸗ 0 
Courſe.] Credit⸗Actien 185, 50. Staatsbahn 204, 75. Lombarden —,--. zahlung 20,000 Pfd. St. e 
860er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen Cours vom 2. I, Cours vom 2. 1. y 
—, —. Ziemlich feſt. onſols ..... 94,09 94,11 f pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105 % 104% 

Bien, 2. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matter. Italien. öproc. Rente 69% | 69% | Silberrente 53, —] —, — 

Cours dom 2. | 1 Cours vom 2. 1. ombarden . h 8 e a 1 
Papierrente 60 55 | 60 70 RT, 93 75 proc. Ruſſen de 1871 731% | 75% Bin 20, 62 —, — N 
Silberrente. 34 75 | 6490 St.⸗Cſb.⸗A.-Cert. 248 — 248 50 sproc. Ruſſen de 187273 er. | 777% | Hamburg 3 Monat. 20, 62] —, — | 
Golrente.... 7250 | 7270 end. Eiſend. .. 89 — | 70 — |äproc-Rufien de 1873 75% | 77% | Srantfurt a M. 19 62) —, — | 
1880er Loe 110 70 111 — London / RE Ben EL 5 
1864er Fr 135 — 135 — |Galigier......» 241 75 241 75 Türk. Anleibe de 15 74 17% Paris EN BR ) 
Greditachten.... 223 20 222 80 |Unionbant .... 60 50 | 60.50 bree. Zürten be1ßß9 — — — — 1 WPeter&burg.  ._. a nz | 

Mi Se — 
e — * 1 5 e e 9 955 99 744 In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der österreichi- 
er i 7 schen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen Eisenbahn- 
Paris, 2. April, (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 35. Gesellschaft vom 30. April 1850 wird am 15. April I. Js. die 28ste Ver- 
Neueſte Anleihe 1872 108, —. Italiener 70, —. Staatsbahn —, —. loosung der gegen Stamm- Actien der Krakau-Oberschlesischen Eisen- 
Lombarden ur —. Türken 7, 80. Goldrente — —. Ungar. Goldrente bahn hinausgegebenen Obligationen, — und die 29ste Verloosung der 
ar ir. 6 Prioritäts-Actien derselben Bahn in Wien in dem hierzu bestimmten 
N n a * 99 s 7. x 9 0 Saale im Bankgebäude — Singerstrasse — stattfinden. 4834 
Biber —. —. Olasaom —. wetter: Von der K. K. Direction der Staatsschuld. 

Berlin, 2 Bye (W. T. 2 e EL 2 i Wien, am 28. März 1878, | 
Weizen. Schwnknd. aböl. Höher. a Die nächſte Verſammlung ' 

April Dlai ..-.--- 215 501215 — | NprilMai ....... 69 10] 68 20 i 

Juni Juli 217 217 50 Sept. Oc 67 20| 66 70 der alten Burſchenſchafter 
Ro Ruhig 155 findet Sonnabend, den 6. April, Abends 8 Uhr, bei Fuhrmann lebemals 5 

ee nennen 2 25 75 = eee a a: Lowitſch), Carlsſtraße 41, ſtatt. 490 I/ 

Juni Juli NETT 148 500148 — Inni⸗Auli .. 53 10 53 30] Dutch beſſere . für das Hoſpiz 4 Logiszimmer ges? 

afer Aug.⸗Sept. 54 80] 55 — wonnen, deren Ausſtattung mit Möbeln, Betten, Teppichen und Gardinen 1 

April⸗Mai . 139 500139 50 in nächſter Zeit nötbig wird. 0 

Mai⸗Juni 142 — 141 — | Da wir aber beſtrebt find, alle Erſparniſſe auf Abtragung der drücken⸗ ) 

ln 2. April. 1 Uhr 15 Min. (W. 2. 5) den Hypothekenſchulden zu verwenden, fo bitten wir die Wobltbäter und ö 

Cours vom 2. 1 Cours vom 2. 1. Freunde des Vereinsbauſes ſehr ergebenſt, demſelben etwa überzählige Möbel⸗ 9 
Weizen. Ruhig Igaböl. Still. | ſtücke ꝛc. ihrer Haushaltungen gütiaft zuwenden zu wollen. [4868] 

lab: . 215 501214 50] Avril Mal 68 500 68 — en Borkenn i 

Raieguni........ 216 — 215 50| Herbſt .. — 66 — F TE 
1 4 4 Stetten Reſte jeder Qualität, ſowie größere Partien [3503] | 

oggen. Unveränd. iritus. 8 a 

Den 145 59 14 200 Peter 9 — 80 80 Naturell⸗Tapeten von 20 Pf., 

i⸗ Juni 145 5014 fahr en 1 — 40 

2 Juni⸗ Jul. 52 50 52 10 Glanz⸗ Tapeten von 45 Pf. an f 
sr oben 1 0 empfiehlt in größerer Auswahl die u 

Ar — 8 N ö N 

(W. T. B.) Köln, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlußberidt.) Weizen Tapeten⸗Manufactur von Otto Snay 7 
—, ver Mai 22, 50, ver Juli 22, 55. Roggen ver Mai 15, 40 ver Zwingerplatz Nr. 1 vis-a-vis der Nealſchule am Zwinger. 
— v ENTER SERLTTETTEERTSTESENENN 7 

Am 30. März Be) das ‚langjährige Mitglied ® ankſagun 8. | von Otto Gamer 4 Leipzig. 

Pens 8 a er Betriebs-Director der Breslau- fern uns zugegangenen Beweiſe ger: Brevier der guten Geſell 8 

Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn [4872] licher Theilnahme bei dem Tode ſchaft. Geſetzbuch bei Uebung 7 

Herr Emil Di ckhuth Schr 1955 r Torele dein 2 ber bh EN I 
; E,] geſelliger Talente und ich⸗ 10 

Ritter des Königl. Kronenordens IV. Ne und des Schu ar . 55 aus E Re) W 9 

K. K. österreichischen Ordens der eisernen Krone, [3508] Die Hinterbliebenen. Natbichläge des Grafen Ph. D. A 

nach langwieriger Krankheit im 51. Lebensjahre. Stanhope von 9 des A 

Wir verlieren an dem leider so früh Heimgegan- Denzablveichenliebenfreun- hei 1 J. 81 L. von 4 

genen einen begabten Collegen von seltener persön- den, welche am vexfloſſenen b. a an Bo 1 70 

licher Liebenswürdigkeit und biederem Charakter, Sonntagunferer entſchlafenen 90 be Fer Mit 50 Text 7 

dessen Andenken noch lange unter uns fortleben wird. lecken beg Bean 5 Abbildungen und Tigelbild. W 

Be 8 Im eleganten Feſteinband M. 6, 5 
Die Mitglieder ee ee mit Golojhnitt M. 7,50. 1 

d hitekten- und Ingenieur-Vereins. d I Die Heraasgabe eines Wertes, 5 

2 Breslauer Are * 5 aan, at . welches die Geſetze der guten Ge⸗ 0 


ſellſchaft enthält, wird in unſerer 
Zeit mit Freude begrüßt werden, 


unſeren herzlichſten, innigſten 
Dank. Irre 4892) 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Abend 6% Uhr ſtarb nach 


Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchwerem und langem Leiden 


Landeshut, 31. März 1878. 


zumal es faſt nur veraltete oder 
geſchmackloſe Bücher i 
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5 Rudolph Bartsch, User * unſere gute Mutter, der Hotel⸗Beſizer br. Kater, = 5 0 25 ent a 66) 

önigli X 2 weiter, Schwägerin, te un a und Marie Menze n gleicher Ausstattung und 

: ee a | Ar dan d a ee Mori Ebſtein . zu aleihem Seife ind im den 
2 nebst Frau, AE rau Kreisrichterpläſchke, 8 Dies e = 12 755 eee er e xf ae ara ee Kunz, 9 
© BEE 21. Agnes, geb. Milde, en anzeigend, bitten um ſtille Theil⸗ i Frauen⸗Brevier, Haus⸗ und | 
f M e Pie ei benen Ba Die Hinterbliebenen Stadi- Theater. 1 . b | h 
r i : i r e Hinterbliebenen. N 0 : i N 3. il. 3. i orräthi i i AN 
; ee 1 1 win ile nnn, ‘ Beerdigung: Donnerstag, den alen, Kandrzin, den 1. April 1878, u 225 Thien Lobe te ſendung 905 Vetages Fin‘ 3 
Ka des Königlichen Commerzienraths Herrn Rudolph Nachmittags 5 Uhr. Wiener in Paris“, oder: „Der pedirt von N 7000 
Bau, en und der Frau Commerzienräthin Albertine; Trauerhaus: Kirchſtraße Nr. 28. Familien⸗Nachrichten. 12. Februar.“ Schauſpiel in 1 Trewendt & Granier's 5 1 
8 hieraus ch, geborne Aloe, zu Striegan, beehre ich mich Todes- Anzeige. Verlobt: Hr. Regierungs:Affeffor |] Act von C. v. Holtei. „Hanns ˖ K N 4 
ch ergebenst anzuzeigen. [1337] Nach langen Leiden ſtarb am Iften | Möllbauſen mit Frl. Marie Slevogt] Jürge. Drama in 1 Act don C. B 3 190% ei Nr. 37 0 
Striegau, 31. pr April zu unſerem großen Schmerz in Berlin. Pr.⸗Lt. im Magdeburg.] d.Holtei. „Splitter und Balken.“ (Breslau, rechtsſtraße Nr. 37. 3 
n 1878. © | unfere gute Erzieherin u. Mutter, Frau alt Suu, Mert b. 6 Nabe be ar an ee — 22 
7 mit Fräul. Marie v. Gerſtenberg in onjour — Hanns Jürge — Gra 5 1 De 
Otto Eltester, Kreisrichter Pläfhke. | Altenburg. | Mltimg — 51. Tb. Lade als Gast) A nde: Be at 4 
f . Premier-Lieutenant im Schlesischen Füsilier- Wir werden ihr, die mit unermüd⸗ Verbunden: Stabs⸗Arzt beim] Freitag, den 5. April. 4. Gaſtſpiel Verſammlung 1 Be 
SER Regiment Nr. 38 licher Treue und Liebe unſere Er: | Kriegsminiſterium Herr Dr. Großbeim] des Herrn Theodor Lobe. „Die ; K 7 11 
Wezdereg i 8 75 8 Kaden Gr ein 0 75 Rt Be 2 aa A zärtlichen Verwandten.“ Mittwoch, den 3. April vl 
OO, EETLLELTETTETETETTTNENEN Fe enken bewahren. eboren: Ein Sohn: d. Oherſt⸗ 78 äciſe 8 Uhr, i inen 
Ted rledung meiner ann E Die Zöglinge des Erziebungs⸗ Lieut. und Flüͤgel⸗Adiut. Sr. Mai. e e e i en „B00 e. {m N 9 
Herrn elma mit den R jungſten] Heute ea, 5% Ubr nz Inſtituts zur Ehrenpforte. des Kaiſers Herrn v. Stülpnagel in Abend, 6 Une: 114860 Saal der neuen oͤtſe (Graupenſtr. ) 
deehte inen Kiepold in Beeslan | Wader, fee und Schwer Heute Nadmittag 342 Uhr ber. Münden. — Cine Toter: dem ) ler, Rudolph v. Vechiritz: Ueber Tagesordnung: 4 
Schweidn c ergebenſt Ang de Aue 1 14870] ſchied nach ſechswöchentlichem Kranken⸗ Lieut. im 3. Garde⸗Regt. z. F. Herrn gie wichtigeren Funde der Phane- | 1) Mittheilungen. 5 
13507 den 31, Marz 1878. lager am Stidfluß unſer inniggeliebter don Derben in Berlin, dem derrn rogamenſlorg 1877 (Schluss). 2 Geld und Credit“ In) 
ber. Reichmann Guſtav Hauſen. Gatte und ‚Vater Baftor pammerſchegidt in Tiple, dem 2) lerr Dr. Eidam: Zur Entwicke- |?) 5 Fin 
Selma as— x Um ftille Theilnahme bittend, zeigen Emil Vett Prem.⸗Lieut. im Gren Regt. Nr. 5 jungs Geschichte der Botrytis] Vortrag des Herrn Stadtverordz: 
Wil eln Fünen, dien Verwandten und Freunden dier . bla x 7 5 L 19 5 40 2 Vea i wa Bede im 1 „Yen 1 Weblan. 5 
endſten annesa — * = ommunales. 7 
| erlobtere dend en De Hinterbliebenen. Jahren. 1315] | Geflorben: Nlittmeifer a. D. Sr. Felicitas! 2 Wandler lass 0 
Außergerichtliche 5 Brieg, den 1. April 1878 Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung] v. Jäckel in Nennhauſen. General⸗ . N 5 15 
dewerkſtelligt unter Ar Einigung E n die trauernde Gattin Arzt a. D. Hr. Dr. Hammer in Erfurt. Warum warten bis 15. oder 16ten] Mein Comptoir und Lager 1 un) 
bolt deres unter AR — 5 J. Schubert's Ges Institut 1 1 Anna cl aaa 2 Hr. 1 Bene 8 15 1010 „ 0 Mo Schuhbrücke 27, 1. ki 90 
ernd 1 aupt: | J. * ahnhof Reichenbach i. Schl. annover. Hr. Kreisrichter Garleb halb Nachri „e uc 8 
Breslau [3474] | befindet sich jetzt Neumarkt 18. v April 1878, 2 b in Bernau. Erped. der Breslauer dig, 11342) oritz Czaps * 1 


Be 


1017 Etabliſſe⸗J Meine Spfechſtunden find Bosmil: | en E 1 gi 1 

Paul Scholtz 8 ment. ur 2 2. N s 

r 55 Woche. uhr ; 5 a; ra Oberhemden, 

4 Doppe Concert M. Fränkel, gut si zend, genau nach Maass angefertigt, empfiehlt [4688] 

bom Wannen gtraſſer prakt. Zahnarzt, | J. Lemberg, 

Leipziger Conplet- Sängern. Ring 24, 2. Etage. Nr. 12. Ohlauerstrasse Nr. 12. 
Gaſtſpie“. r Künstliche Zähne, ua N Chiffons-Oberhemden mit leinen Einsatz von 4 Mark an. 


des Homikers Herrn Hoffmann, naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, . - en 


05 Mitglied der Couplet⸗Sänger.] Herausnahme d. Wurzeln. merzloſe = —— = n 
Herren: u. Damenpelzgegenſtände, 


Der rieſige Umſatz, 


den wir durch die Reduction der Preiſe aller erdenklichen Arten 
Schuhwaaren bei unſerem 


M WMusverkauf“ 


erzielten, hat uns gezeigt, welches Bedürfniß eine billige Quelle 
guter Erzeugniſſe gerade in Breslau iſt, und wir ſind zur Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß wir bei unſeren niedrigen Preiſen und der 
vorzüglichen Qualität 


unſeres bewährten Fabrikates 


„ A. k.. Ho 'ndbillet an Etelka] Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Gerſter. Eine Sitzengebliebene. Die Albert Loewenstein, 


muſikaliſchen F sierlinge. Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 5 > , 
. — Be f f a dem äußerten W „in Breslau zu bleiben, nach⸗ 
utter 50 fle 75 Ubr. 1 5 Herrmann Ihiel’s Atelier i Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Vergütigung ge 4 115 Weiterfübrun 5 tere Gesch 
nee ffür künſtliche Zähne, Plomben ze. aufbewahrt. 3 tes Sorge tragen! 
— befir.det ſich 3632] Wie wir jedoch bereits früher ausführten, find wir anderer Un- 


ternebmungen balber nicht mehr in der Lage, unſerem bieſigen Ge⸗ 
ſchaſte perſönlich vorzuſtehen, und wir haben uns daher entſchloſ⸗ 
ſen, die Leitung unſerer Filiale, Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, 


Herrn Franz Zowe in übertragen. 


2 Zei arten. eis Junkernſtr. 8 1. Etage. 
te Concert Für Zahnleidende! 


Bebufs Einſetzen künſtlicher Zähne, 


von Herrn A. Kuſchel. 0 l - 
BE Gaſtſpiel m e e . Das Wirthſchaftsamt Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
des berübmten in Leobſchütz, Kachel's Hotel, zu der Güter Hundsfeld und Sacrau bei Breslau danken, find wir überzeugt, daß eine verehrl. Einwohnerſchaft von 
Wiener Zither⸗Trios ſprechen a [3506] 1 105 8 g N Breslau und Umgebung uns daſſelbe auch ferner ſchenken wird. 
unter Leitung : errichtet einen eigenen Milchverkauf: N [4377] Oben erwähnter coloſſaler Umſatz war jedoch Urſache, daß wir 
n Paul Netzbandt, Althüßer⸗Ohle , Eckhaus Schuhbrücke 8 a 5 5 8 5 75 den 9 6 00 ausverkauft hatten, 
0 ; 8 Zahn. Atelier in Breslau, Im Stalle gekühlte und in verſchloſſenen Gefäßen zweimal täglich und treten wir demnach beute mit einem 
Dem Bas: aan Aͤltbüßerſtraße 4. zur Stadt gebrachte, ſowobl beim Transport, als im Verkaufslocale vollſtändig friſch ſortirten Lager 


vor das geehrte Publikum! 
Wir laden namentlich 


Alle ſparſamen Hausfrauen! 


zur Deckung ihres Bedarfes in unſerem Magazine ein! Mit Vor⸗ 


zur beſſeren Conſervirung durch Eis kalt erhaltene 


gute, reine Milch 


wird unter ſorgfältiger Controle täglich von 6 Uhr Morgens an 


ee, Beelles 
Mr. Frangois Roberé, Heiraths-Geſuch. 


der Chanſonetten⸗Sängerin Eine j. Dame von ang. Aeußeren, zu folgenden Preiſen verlauft werden bedacht richten wir gerade an dieſe das Wort, denn heute, wo die 
Mlle. Frou-Frou, aus f. Damit, im Aller von 24 J., Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf. Ausgaben für alle Bedürfniſſe und Lebensmittel in gar keinem 
der Herren mit e. disponibl. Verm. von 45,000 Abgerahmte Milch der Liter zu 10 Pf. Verhältniß zu den Einnahmen ſteben, wo Jedermann gezwungen 
Pietro und Thelsey Mark, wünſcht ſich zu verh. Bevorz. iſt, ſich auf das knappſte einzuſchränken, beute ift es doppelte Pflicht 


Sahn der Liter zu 60 Pf. 


jedes Sparſamen, den Zeitderhältniſſen Rechnung zu tragen und 
den Bedarf und Vorrat 


an der billigſten Einkaufsgquelle 


zu decken. — 


K 1 Beamte, Offiziere und Gutsbeſitzer. 
nös 14 3 Anonym unberückſichtigt. Briefe er« 
der deutihen Chanſ.⸗Sängerin beten bis 15. April unter L. H. 100 


Fräulein Jenny Stolle, voſtlagernd Neuftadt DS. _ [1349] 7 Berliniſche Feuer⸗Verſicherun gs⸗Anſt alt, 


der borkäglichen internationalen in anſt. J. Fräulein bittet einen f Daß aber unſer Etabliſſement auch dieſes Prädicat verdient 
u · C t. S i 9 K ; i gegründet 1812. ned: - h ; ‚ 
Opern- u. Concer 9 — 6 eben (older . am 2 un Wir machen bierdurch bekannt, daß wir den Herren beladen wie e diese bade der inc user 
Fr. Bertha Raven . 1 N Bergamts⸗Aſſiſtent a. D. OC. Malsky, I eur ! 
baupipoftl. unter Chiffre K. 8. 50 erb. Sy geebrten Kunden! 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. . ͤ :.:. a Kaufmann Jullus Weissabein, Wir führen 
Ein tücht. Schneiderin m. Maſchine Kaufleuten Bruno Pusch & Co., 1 8 F brikat 
empf. ſ. d. geehrten Herrſchaften Kaufmann Carl Ergmann nur eigene Abrikat, 


für deſſen Haltbarkeit wir unbedingt Garantie übernehmen und 
zwar in der Art, daß wir jeden Schaden, an deſſen Entſteben das 
Material Schuld iſt, gratis repariren. Nur Reparaturen, die 
durch natürliche Abnugung entſtehen, als: Sohlen, Abſätze ꝛc., find 
ausgenommen. 

Die Preiſe ſämmtlicher Arten find ganz feſt und 
werden 2 nach folgendem Preisverzeichniſſe inne ge⸗ 
halten. Es iſt wünſchenswerth, wenn dieſe Anzeige bei den Ein⸗ 
käufen behufs Preiscontrole mitgebracht wird, umſomehr als dadurch 
das Bedienen auch bedeutend erleichtert wird! 

Zur Frühjahrs Saiſon offeriren wir: - 

Für Kinder von / bis 2%, Jahren: 
Schnürſtiefelchen in Goldleder mit guter Lederſohle Nr. 1, 2u. 3 Mk. 0,50 
8 5 5 Nr. 4, 5u.6 = 0,60 
5 in Wichsleder mit braun Borberblatt... = 0,75 

ET in feinem Kalblever boch. Mefjingitiften. = 1,— 
Feine ſchwarze u. bronce Ohrenſchuhe mit Roſetten, alle Nr. 3,— 
Kin dertuchknopfſtiefel, ringsum Krimmergarnirung -- 5 „2 
Kinder⸗Rippenleder⸗Knopfſtiefelchen, je nach der Nr. von Mk. 2,75 an 


TREE 
Für Kinder von 6 bis 12 Jahren: 

je nach der Größe: 
Leichte Stramin⸗Morgenſchuhe, Neſſelfutter auf Keil v. Mk. 0,95 an 
Kräftige = 5 Lederfutter = = „1,80 

= Laſting⸗Mädchenſchnürſtiefel Maſch⸗Rand.⸗ = 2, 
Vorzügliche Zeugknopfſtiefel, Randſohle ſtk. Ab. 3,75 
Echt engliſche doppelſohlige Knopfſtiefel nie. 4,85 


’ in u. außer dem Haufe. Nikolai» eine Agentur obiger Anſtalt übertragen haben. 
Gencert-Haus, ſtraße 25, 1. Etage, links. [3502] | Breslau, im April 1878. 5 
1 A [1782] M. Schiff & Co., 
General-Agenten. 


Großes Concert 
u. Auftreten d. Tiroler. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce an Teffer uns 15 Minen 
r EEE "I von Verſicherungen aller Art gegen Feuersgefabr zu K el und 1 igen 
Vorm. Weberbauer. .|Brömien, webe leine Nachzahlungen anne. bse 


Tinten ie nenen Heat: Breslau, im April 1878. 


Großes Coneert Beamte erbalten Geld- Harlebne C. Malsky, Bergamts-⸗Aſſiſtent a. D., Freiburgerſtr. 15. 

der Damen-Louplet-Sänger- 5 th n Julius Weissbein, Kaufmann, Kupferſchmiedeſtr. 45. 
eſenſcha Christoph, vpe eee e e . Bruno Pusch & Co., Kaufleute, Carlsſtraße 43. 

eee, une 50 Bf. Schwerin. Nieolaiſtr. 42. Carl Ergmann, Kaufmann, Garveſtraße 13. 


J, Breslauer Handlungsdiener-Inflitut, . 2% e 
m Mon pril gelangen die ! 3. 5 ‚Die beiten Stahlfedern 


Weſelſtiftung (betragend ca. Mk. 100) an zwei Mitglieder, N ede! 
. H a 7 E 8 ie ron Herren C. Brandauer & Co. in Birmingham er⸗ 
Kaliſchſtiftung (betragend Mk. 33) \ an einen in der Handlung fundenen Nundſpitzſedern, welche beim Schreiben nicht ſpritzen, 
Pe eines Mitgliedes & nicht kratzen, auch nicht verſagen und anhaltend gut ſchreiben. 
Schreyerſtiftu ug (betragend Mk. 27) ſervirenden Lehrling Dieſe vorzüglichen Federn halten wir in den bis jetzt angefertigten 
zur Vertheilung; Ber derbungen um dieſe Legate find bis ſpäteſtens am 16 Sorten zu Fabrikpreiſen vorräthig. Muſterſchachteln & 50 5 


3. April bei unſerem Bureau „Neuegaſſe Nr. 8“ ſchriftlich einzureichen. enthaltend 2 Did. fort. Rundſpitzfedern find zu baben bei [3930] Knaben⸗Wichslederſtiefel mit echter Laditulpe f. 5,95 
Breslau, den 1. A pril 1878. Der Vorſtand. & Lask & Mehrländer, — — Ganz bochelegante Rand⸗Knopſſtiefel, feine Dual. . » „ 6,50 


u. 7e. 
Für junge Leute von 12—15 Jahren 
(namentlich Confirmanden) 


Kleine Nr. Damenſerge⸗Zugſtriefel, ſtarke Qualital von Me. 
= „ Herren⸗Ziegenlederſtiefel mit ff. Einias * 7.— 
de. 2 


e. 
* 
Für Damen. 
nament Nouveau 
. Serge⸗Zugſtiefel, eleg. Leder⸗Talon, Wiener Jorm, nur Mk. 6,— 
„ Ziegenled.⸗Zugſtieſel, eleg. Talon, biegſame Sohle,, „ 8.— 


Zur Prüfung Sοοοοοοοοοσσοοοοοοοσ 


der Induſttie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen, 
welche Donnerstag, den 4A. d. Mts., Nachmittags im Saale des Cafe 
restaurant ſtattfindet, ladet alle Freunde und Gönner der Anſtalt en 


SP Z4REICHSBANK u 
DEH 


Metall ⸗Schreib⸗Federn 


in großartigſter Auswahl, darunter die neu exfündenen 


ergebenſt ein. 3 
Breslau, im April 1878. Der Vorſtand. 


Dem Vorſtande des Vereins der 


B 6 ol 7 1 Reichsbank⸗Federn - Seehund-Randjugftiejel, eley. Riener Fee in 80 
reslauer ö ona waaren⸗ Händler die an Güte, Kraft und Ausdauer alles bisher Dageweſene über⸗ D der dang ep. hai 525 
danken wir ergebenſt für die uns auf dem Inſetatenwege übermittelte Cal: | Feilen, empfieblt während des Breslauer Jahrmarkles en gros und la. Roval⸗Mor 1 M ſchiner * . Samofutte: 333 
148 1 er. e e Bee a an are en detail zu Fabrikpreiſen [4864] Ia. Balder, eee 968 ſtark Bl 7 2.8 
als es dem rſtande Ernſt ſein dürfte, auf derartiges Ca i . 1 10 KE . e a4 
. — . Bus sun 1 5 zu u. 780 aber, wenn Jules 10 Glerc aus Berlin, 80 Hegner Spie ho . Salon Be. 200 
ie Calculation richtig wäre und wir bei; Liqueuren bon 5 Bet 11 2 atin 4 a ne er et 
von 46 Pf. 3 würden, fo 55 dies immer nur ein Verdienft 5 Blücherplatz, Col. 3 Nr. 1 (an der Reuſcheſtr.). geomenaben: Salinipa-Spangenj@ube, ae, 1 re 
60,58 p. Ct. und nicht 153,33 p. Ct. S Bevor wir uns von dem obenbegeich⸗ 3 „ 1 und 33 Hr 1,95 
neten Vorſtande auf langere Zeit veral ſchieden, wollen wir feine Neugier Schwanleder⸗Morgenſchuhe m, aut F 
& die Niülbell daß unſer Umſatz in Am 17. April e. sie Cerd⸗ Margenſchube, ftarte Severjobic. auf Keil gearb.. = 1, 
noch durch die Rittheilung befriedigen, U j * 
fr 1877 738 1 Equipagen⸗ u. Pferdeverlooſung zu Inowraclaw. Für Herren, 
iqueuren pro 11 7 Mark oder circa im er 2 ee mit * % W Wagenpf M., beſonders gute und elegante Deſſins 

f zweiſpänn Equip i l. irr, edle Reit⸗ u. Wagenpferde, ; ; A 8 8 
0,43 pCt. unſeres Getſammtumſatzes von 10 Miene Pant dent ert 117. Be a berf I Be, Kae doppel bl Gender. . DE 100 
a arl Heintze, Hauptagent, Berlin NW, d. Linden. „Kalbfell in einem Stück mit Gummizug. 1125 
2,702, 102 Mark betrug. Dies unſer Schlußwort. Offerire ferner zur uch Preuß. 158. Lotterie =“ I. Klaſſe, 3. April c. 60 kuſſice Lache Dopvelſohlſtiefel, genäht, 1 11,50 
Die Direc tion [4886] Antheile 13 Kg % Original: 2008 Kalbleder⸗, Glaceleder⸗ Cbevreauxleder⸗ m. Zug, kl. Nr.. 750 
eee e den Tee Fee e ede. . 1375 
3 ’ 1 Ia. doppelſoblige Bordeaurſchaftſtiefel mit Saff.⸗Schaft⸗ 15,75 


ſowie Caſſeler, Mecklenburger, Stettiner Pferdelooſe & 3 Mark. 
Gewinnliſten, tägliche, ſowie amtl. ſämmtl. Lotterien zum Selbſtkoſtenpreis. 


Der Schuhwaaren⸗ Ausverkauf 
„ Schpeidnitzerſtraße 45, erſte Etage, 3 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Wegen Auseinanderſetzung werde von heut ab, das bedeutende 
Lager von [4857] 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


von nur gediegener Arbeit der Handlung 


Emanuel Koblynski, Junkernſtr. 6, 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 
Auch find Plüſche, Nipſe, ſeld. Damaſte, Spiegelgläfer ꝛc. zum 
Verlauf unter Fabrikpreiſen. 


Der Vormund 
der Emanuel Koblynskl'ſchen Erben. 


Ganz ſtarke Rindleder Halbſchaftſtiefel, mit 2 Nabtenn 8,25 
Echte Mainzer Promenadenlackſliefel, ff, gen. Rand = 13,— 
Ruff. Leinenſchuhe, leichte Lederſohle, bequem u gut 1,70 
Starte Leder⸗Rand⸗Niederſchuhe vorzugl. Qualität.. 3,25 
Meltontuchſchube mit durchnähter Filzſoble . . „ antnnBihd 
Warme Comploir⸗Knopſſtiefel mit Filz u. Lederſohle⸗ „ 4,65 


ꝛc. ic. 
Hoſenſchoner, 
Deutſches Reichs ⸗Patent vom 15. Septbr. 1877 Nr. 683 
eigene Erfindung! verhindert das Feuchtwerden und Abſcheuern des 
Beinkleiderrandes! , Pr. Paar Mk. 1 —. 
Gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken erfolgt franco 


Zuſendung! Mit aller Hochachtung 


S Rosenfeld. 
eutſche Schuhwaarenfabrikation, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, 
cke Zwingerplatz. 
Alle Arten Reparaturen, auch an Schuhwerk, welches 


d billi 
Eban und ‚getauft e ee e ee AMELIE 


des Breslauer Con ſum⸗Vereins. 


Vom 1. April ab werden die Frachtſcheine für die von hieſigem Gruben 
zur Verladung lemmenden Koblen in nachſtebe uder Weiſe geftemp elt werden. 


1) Für Fanuuy-Grube (ab Ku nigunde⸗Weiche) 


Verwaltung der Fanny-Grube 
bei Laurahütte 


A. H. 
2) Für Chaſſôe⸗Grube (ab Laurahütte) 


Verwaltung der Chassee-Grube 


bei Laurahütte 


A. H. 


Alle übrigen Stempel werden für ungiltig erklärt. 
Fanny - Grube, den 1. April 1878. ee 113353 


Der Gruben ⸗Repräſentaut. 


ni 
beſorg 


„zur Fechtſchule“, 


ofe parterre, 0 ; 
chwarzer Barege, die Berliner 
14862 


Die Reſte⸗Handlung 


Carlsſtraße 27, 
empfiehlt einen großen Poſten guter 


Elle 5 Sgr. 
Für Haarleidende!? 


Der ſchönſte körper⸗ 
liche Schmuck des Men⸗ 
ſchen, ein Haupterfor⸗ 
derniß der Geſundbeit, 
iſt ein kräftiger Haar⸗ 
wuchs. Dieſen zu pfle⸗ 

en, dünn gewordenes 
aar zu kräftigen, das 
Ausfallen der Haare in 
24 Stunden zu heben, 
das Ergrauen zu hin⸗ 
dern, die älteſte Kabl⸗ 
köpfigkeit zu beſeitigen 
N und neuen Haarwuchs : 
zu fördern, ift der aus Pflangenftoffen bereitete Haarbalſam „Esprit des 
Cheveux“ von Hutter u. Co. in Berlin das anerkannt wirkſamſte Mittel. 
In Flacons AI Mk. Depot bei Carl Franz Gerlich in Breslau, Nitolai- 
ſtraße Nr. 33. [4896] 


Grabgitter, Garten», Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer ⸗ 
und Geflügelbäufer, eiſ. Bettftellen mit Spiralmatratze, Thür⸗ Fenſter⸗ 
gitter, Sand., Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide⸗ 
reinigungs“, Na ps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Drabt-, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen Fabrik von 


h. Prokowski, Salteif. it. 36. 


Selbstrollende Sicherheits - Läden aus 


Stahlblech, diebesſicherer Verſchluß für Wohngebäude, 
Schaufenſter, Thore, Schalterfenſter ꝛc. bis zu den größten Dimenſionen; 


Offenstellbare Panzer-Rollläden, 

Rolljalousien in sin un Solz 

Zugjalousien zum Schutz gegen die Sonne, aus dünnem, ge: 
wellten Stahlblech oder Holzbrettchen; 


Eiserne Bauwerke und Wellblech - Be- 
dachungen 


empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


Remscheider Jalousien-Fabrik 
und Wellblech-Walzwerk 


Wilh. Tillmann in Remscheid. 
Vertreter für Breslau und Umgegend 


J. Lorenz, 
Margarethenſtraße Nr. 34. 


105 Frühjahrs- 
| Saat 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
Ja Chili-Salpeter, In aufgesehl. Peru-Guano von 
Ohlendorff & Co., Ia Ammoniak-Superphosphate 
in vera,;iedansten Compositionen, Ia Baker und Mejillones 
&una.o.Superphosphete, Ia Spodium-Superphos- 
ht. ia W gomahl. und gedämpftes, sowie aufgesehl. 
u henmehl, 18 zufgeschl, Fleisch-Knochenmehl 
1 e Ste. zu zeitgemäss pilägsten Preisen. Mit Preislisten stehen 

rn zu Diensten een [4855] 

neuem 
MENT Bie 2 an & CO., 

Samt eien- mittel-Geschäft, 5 

„ „zum Zobtenberge”. 
— — — — 


= 


14865] 


Kupferschmiedestrass 


Zur 
2317778 Frühjahrs- 
10 7 N EN 
D Saat 


. 
offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art, Luzerne, 


Klee- 
und Gras- Sümereien, Zucker- und Futter - Rüben, 
Möhren, amerik. Pferdezahn-Mals, Seradella ete. 


ete. Preise und Proben auf Verlangen sofort, [4856] 


Paul Riemann & Co., 


Dungmittel- und Sämereien- Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 
In beſter, friiher Waare offerire ich zur Saat: 


Pohl's Rieſenfutter⸗ 
Rankel bon, 


Original Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter 
runkelrüben, rothe und gelbe Turnips, rothe 
Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
weiße, grünköpfige Nieſenmöhren in engliſcher 
Original⸗Saat und hier gezüchtete, Pferde 10 
Mais, ſowie ſämmtiliche Dekongmie-, Wa d», 
Gemüſe und Blumen-Samen. 44693] 
a e e der einzelnen Artikel iſt Dins⸗ 
Fi den 2. April in & Zelung inſerirt. 
riedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr 5. 


elder Taſchentücher! „adden 


aum ſichtbaren lern, 
ee Talea] 


Benno Schenk, 


Breslau, Neumarkt 9, 1. Et. 


Viele 
mit 


Schankglas. B 
Meſſer, Gabeln, Tiſchglocken. 
240 Stammkuffen. 


in 


I. 
und Glas Flaſchen. ! 
k 


Angleßen u. Graviren d. Kuffendeckeln. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stadtgr. 


_ Zweite Beilage zu Rr. 157 der Sreslaner Zeitung. _ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 18 der Adal⸗ 
bertſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und Neuſcheitnig Band 15 Blatt 451, 
deſſen Flächenraum 4 Ar 44 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution 
12,500 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigernm'getermin ſteht 

am 24. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tabtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 25. Juni 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 298 

Breslau, den 26. März 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 


iſt auf 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4880 die 5 — [299] 
L. Callomon 


und als deren Inhaber der Kauſmann 
Leo Callomon hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 28. März 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4851 die Firma 
E. Neuſtadt 

und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Erneſtine Reuſtadt 
geborene Neuſtadt, hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 29. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt 
heute bei Nr. 130 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Albert Hüb⸗ 
ner hier aus der offenen Handels 
geſellſchaft 

übner & Kretſchmer 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4852 die Firma 
Hübner & Kretſchmer 
und als deren Inhaber der Kauf; 
mann Marcus Kretſchmer hier ein⸗ 
getragen worden. [301 
Breslau, den 29. März 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


5 ü 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1332 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Eugen Kaſſel 


bier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


eee 11 

ierſelbſt erfolgte Aufloͤſung 

haft und in a Firmen: 

Regiſter Nr. 4853 die Firma 
Gebrüder Kaſſel 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Herrmann Kaſſel hier 300 


tragen worden. 
29. März 1878. 
reslau, den 3 Abth. I. 
ic 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4658 das Erlöſchen der Firma 
A. Henkel hr 
hier heute eingetragen worden. [305] 
Breslau, den 29. Marz 1878. 
Bekanntma ung. pet 
irmen⸗Regiſter 
80 8600 bag dun den Eintritt des 
— ae 2 ee 
das Handelsgeſchäft des Ka 
Oscar Cohn bier erfolgte Erlöfhen 
der Einzel⸗Firma: 
Oscar Cohn 
hier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
— 25 ge Den N 
car Cohn und Siegfrie f 
beide zu Breslau, am 28. März 1878 


Oscar Cohn & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 303] 

Breslau, den 29. März 1878. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 
e Wo 11264 


Das 


Be, unter der Firma 


Betanntmadhnng: n 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1416, die Actiengeſellſchaſt 
Internationale Gas · 
geſellſchaft 
betreffend, Folgendes heute eingetra⸗ 
gen worden: 

In Folge Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung vom 30. October 1876, 
deren notarielles Protokoll in be⸗ 
glaubigter Abſchrift Blatt 48 bis 53 
des Beilage⸗Bandes ſich befindet, 
iſt der § 4 alin. 1 des Statuts 
dahin abgeändert: 304 

„Das Grundcapital der Gefell: 
ſchaft wird auf 160,000 Thlr., in 

Worten: Einbundertſechszigtau⸗ 

ſend Thaler feſtgeſetzt und in 800 

Stück Actien à 200 Thlr. zerlegt. 
Breslau, den 28. Marz 1878. 

Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 

Nr. 349 das Erlöſchen der Firma 
A. Oſtermann 

zu Schweidnitz beute eingetragen 
worden. f [741] 

Schweidnitz, den 30. März 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
ONE a en 


Nothwendiger Verkauf. 

Die beiden der Gärtnersfrau Ca⸗ 
tharina Skiba gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Kattowitz auf den Blättern 
Nr. 47 und 469 eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke 155 im Wege der nothwendi⸗ 
en Subhaſtation 
g 8. Juni 1878, 


am 8. 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subbaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins⸗Zimmer I, verkauft 
werden. 25 a 

Zu dem Grundſtücke Kattowitz 47 
gehören 78 Ar 80 Quadratmeter, zu 
Kattowitz 469 5 Hektar 2 Ar 20 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und ift Nr. 47 Kat⸗ 
ſowitz bei der Grundsteuer nach einem 
Reinertrage von 2 Thalern 6 Cents, 
Nr. 469 Kattowitz nach einem Rein⸗ 
ertrage von 13 Thalern 17 Cents ver⸗ 
anlagt. Bei der Gebäudeſteuer iſt 
nur 47 Kattowitz nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1560 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 115 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch 8 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
rel dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4 7421 
am 12. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions Richter verkündet werden. 
Kattowitz, den 29. März 1878. 
* Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I. 
Der Ee 
) dt. 


(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 

Der von A. Prieſter auf Joſeph 
Wallach in Kniezenitz ges ene und 
bon dieſem acceptirte echſel über 
150 Mark, de dato Rybnik, den 
10, Mai 1876, zahlbar bei Leuchter 


= 


‚Monate a dato und auf der Rück⸗ 
feite mit dem Blanco⸗Giro des A. 
Prieſter verſehen, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
denſelhen ſpäteſtens in dem an un: 
ſerer Gerichtsſtätte, Termins⸗Zimmer 


Nr. 8, 
auf den 17. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Maiß 
anberaumten Termine vorzulegen, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. [1008] 
Ratiber, den 21. November 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein Rittergut 


bei Oels von über 700 Morgen Areal, 
durchweg ſicherem Roggenboden mit 
guten Baulichleiten, bübihem Wohn: 
baus, ganz ſicherem Hypothekenſtand, 
iſt wegen anhaltender Krankheit des 
Beſitzers für 45,000 Thlr. bei ent⸗ 
N Anzahlung zu verkaufen. 
äbere Auskunft an Selbſtkäufer er: 
tbeilt E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Meine im Schlochauer Kreiſe be⸗ 
legen Beſitzung Bären: 


walde nebſt dazu gehörenden Gü- 
tern Ruthenberg und Neuberg, an der 
Wangerin⸗Conitzer Eiſenbahn und 
Chauſſee, eile vom Bahnhofe 
elegen, bea nötige 1855 verkaufen. 
Die Beſitzung umfaßt 9000 Morgen 
mit Inbegriff von 2000 1 5 jen 


& Luſtig's Nachfolger in Ratibor, z 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurer-, 
Zimmer⸗, Schieferdecker⸗ u. Asphal⸗ 
teur Arbeiten, einſchließlich Anliefe⸗ 
rung ſämmtlicher zugehörigen Ma: 
terialien zum Neubau des Kreis⸗ 
Hauſes zu Glatz ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſion vergeben 
werden und iſt hierzu Termin auf 

den 25. April, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Kreis: Aus: 
ſchuſſes bierſelbſt angeſetzt. 

Unternehmer haben ihre Offerten 
portofrei und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchriſt verſehen, verſiegelt an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. [1353 

Bedingungen, ſowie Koſten⸗An⸗ 
ſchläge können gegen Erſtattung der 
Copialien von dem Unterzeichneten 
bezogen oder auf dem Bureau deſſelben 
nebſt Zeichnungen eingeſehen werden. 

Glatz, den 1. April 1878. 

Der Baumeiſter. 
Zeininger. 


u einem 10jabrigen Mädchen werden 
I noch 1— 2 Penſionärinnen von 
einer gebildeten, empfohlenen Dame 
lage Sorgfältige Ueberwachung und 
ehr gute Verpflegung werden unter 
billigen Bedingungen zugeſichert. 
Näheres unter A. Z. 88 Breslau 
poſtlagernd. [3483] 
PPP 
Für Breslau wird ein mit der 
Direction direct verkehrender, 
cautionsfähiger Haupt = Agent 
von einer älteren Feuer: Ber: 
ſicherungs⸗Anſtalt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen geſucht. Off. 
sub F. N. 453 bef. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. [4889] 


Die Adminiftration 55 0 
„Achaia“, 


deutschen Actiengesellschaft 


für ® Nproduction 
in Patras (Griechenland), 
ſucht in Breslau eine Verbindung 
mit einer ſoliden Weinhandlung an⸗ 
zuknüpfen, welche, für ihre eigene Rech ⸗ 
nung Bezüge machend, den Verſchleiß 
der Weine obiger Geſellſchaft ener- 
giſch zu betreiben geneigt iſt. Bei 
garantirter Abnahme von mindeſtens 
6000 Liter per Jahr macht ſich die 
Fade verbindlich, auf jede andere 
Correſpondenz mit der Stadt Breslau 
und Umgebung Verzicht zu leiſten. 
Nähere Auskunft ertheilt die „Aohala“ 
auf frankirte Briefe mit guten Refe⸗ 
renzen über unbezweifelte Solidität 
der Applicanten, adreffirt: [4161] 
„Achala“, 
Deutsche Actiengesellschaft 
für Weinproduetion, 
Patras (Griechenland). 


in routinirter Kaufmann, Grund: 
beſitzer, ſucht mit auswärtigen 


Fabriken und Engros⸗Geſchäften, 


welche in Berlin Lager halten 
wollen, in Verbindung zu treten. 
Derſelbe übernimmt gle iti den 
Vertrieb u. Expedition. Die beſten 
Referenzen ſtehen zur Seite. Adreſſen 
sub J. R. 2656 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 46191 


Waaren, Möbel, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke und —— [085 


Gegenſtände aller Art 


übernehme zu billigen Gebühren in 
Auction. 
Neichenbach i. Schl. 

Adolph Hornig, Auctionator. 


Hypotheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft und beleibt 754040 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Darlehne 
2 


potheken, Erbſchaften, Spar⸗ 
enbüͤcher , Waaren ꝛc. ꝛc. im 
Lombard⸗ und Keuſcheſtr 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 
Ein Aſſecuranz⸗ Fachmann, 
dem die General⸗Agentur einer 
. Mobi erſicherung 
für mehrere Provinzen, mit dem 
Sitz in Berlin, auf längere Zeit 
übertragen wird, ſucht einen Geld⸗ 
mann mit 6⸗— 8000 Thlr. Baar: 


einlage. Offerten erbeten sub 2. 
3) poſtlagernd Breslau. [4888] 


12:—15,000 Mark 


werden zur Ausführung eines größe⸗ 
ren Unternebmens auf ein Jahr gegen 
bohe Zinſen und genügende Sicher⸗ 
beit geſucht. Auch können dieſelben 
ur erſten Stelle auf ein gutes Haus 
päter eingetragen werden. Offerten 
erbeten unter H. F. an das Central ⸗ 
Annoncen⸗ Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. (4837 


Ein Tuch⸗ und Bulskin⸗ 


— 


Arat, ben 3. April 1878. 


Der Eigenthümer des Gutes Po⸗ 
remba görna Miechower Kreiſes, 
Kielcer Guberniums, 3 Werſte von 
Wolbrom, iſt Willens, von ſeinem 
Gute 150 Joch im Ganzen oder par⸗ 
zellirungsweiſe zu verkaufen. [1344] 
Nähere Bedingniſſe ertheilt der 
Eigenthümer auf dem Gute. 
Perembe görna, 26. März 1878. 
A. Twarowski, 


1 Hotel 1. Klaſſe, & 


24 Zimmer, gut gelegen, in gutem 
Zuſtande, Kreis und Garniſonſtadt, 
in welcher königl. Gymnaſium, fpäter 
Landgericht, wird mit 4000 Thlr. An⸗ 
zahlung bei feſtem Hypothekenſtand 
verkauft. Offert. erbeten unter Chiffre 
H. O. 92 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Das Hütten ⸗Gaſthaus 
zu Eintrachthütte iſt mit 
vollſtändiger Einrichtung 
an einen cautionsfähigen 
Pächter bald zu vergeben. 

äheres bei dem jetzigen 
Pächter oder der Hütten⸗ 
Verwaltung. 1135 


Ein Deſtillation nebſt Brauerei und 
Colonialwaaren⸗Geſchaft u. Effig⸗ 
ia, welche ſeit 40 Jahren mit 
ſeſtem Erfolge betrieben wird und ſich 
einer ſehr ausgedehnten Kundſchaft zu 
erfreuen hat, wird veränderungs halber 
zu verkaufen gewünſcht. Bedingun⸗ 
gen werden ſehr leicht gemacht. Nur 
ernſtliche Käufer erhalten von Herrn 
N. Lachmann in Inowrazlaw nähere 
Auskunft. 11348 


Unſere viergängige 4894] 


Waſſermühle 


find wir Willens ſofort zu verpach⸗ 
ten und erbitten gefällige Anfragen 
an uns. N N 
M. Treumann's Lohnig⸗ Mühle 
bei Nudzinitz OS. 


Mein ſeit 25 Jahren mit guter 
Landkundſchaſt betriebenes Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft bin ich krankheits⸗ 
halber gezwungen aufzugeben. Schriſt⸗ 
liche Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Hobenlobehütte pr. Kattowitz, 

im April 1878. 14863] 


Adolf Kraemer. 


Ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz 


wird von einem zahlungsfah. Käufer 


gesucht, Offerten sub H. 21,183 an 


aaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes gu⸗ 
tes Colonialwaarengeſchäft mit 
Ausſchank iſt per 1. Mai c. unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Waarenlager braucht nicht über: 
nommen werden. Näheres durch A. 
Löwinſtamm in Oppeln. [1333] 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A, 
Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 80. [1346 


Geſchlechts krankheiten, 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, weiß. 

Bus 2c. ꝛc. werden ſicher geheilt Oder⸗ 
raße 13, 1. Etage. [ 
Sprechſtunden 8—9, 112 Uhr. 
Auswärts brieflich sub Adreſſe 

„Heilanſtalt.“ j 


* 


S 


1 
A 


Wilhelm Homann, 


Papier: und Tapeten: Handlung 


Ohlauerſtr. 78, part. u. 1. Etage. 


Neuländer Gyps. 


Gut gebrannten Gyps in drei Sor⸗ 


ten, ſowie fein gemahlenen Stuccatur⸗ 
und Dünger⸗Gyps, letzterer vorzugs⸗ 
weiſe für Klee und Hülſenfrüchte und 
um Aufſtreuen in den Ställen zur 
Bindung des Ammoniaks . e 
offerirt in bekannter guter Qualit 
billigſt [4618 
Neuland bei Löwenberg in Schl. 
Die Gyps⸗ Verwaltung. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere. 
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ialonat zu Ohlau, der „482 | | 

Diale dat, zl Ohlan Mt Auf Anfragen ertheile ich nähere] Geſchäft in einer Kreis u. Garniſon⸗ 

außer Amtswohnung ſoll baldigſt] Auskunft. g ſtadt Schleſiens, ſeit 35 Jahren mit 

wieder beſetzt 1 5 1. Nai e e aher ale N. N Pe 
i u. Comptoirs offeri Nr. 2 à Ltr. 10 Sgr., & Pfd. 3% Sgr., b d bis zum 1. Ma f . 

Ard. 8. Wref mer et 95 ep E 903. N W * 1 in u von Zitzewitz, |vert. Offerten unter E. E. RL empfiehlt 

Tbeilzabl. u. gebr. Möbel w. angen. in Srantenftein. (11 Gemeinde Kirchenrath. geb. von Brunn. die Exped. der Bresl. Ztg. [1331] 


Anilinfarbfreien, reinen 


Himbeer-Sirop, 


Nr. 1 8 Ltr. 12 Sgr., à Pfd. 4 Sgr., 


Garnit. Plüſch⸗ u. Ripsbezug, 


Trumeaur u. Spiegel in 
Kryſtallgl., Buffets, Was t. . Mar: 
mor, ſowie complete Einricht. für 


Tafel- Butter, Gebhlrga- 
Butter, Schwelzer, Lin- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahm, unverfälscht, - 
A, Liebetanz, ; 
Friedric»Wilhelmstrasse 28. 


* 
N 
ra 


Kid 


Hummern, 


Holſteiner und engliſche! 


Austern, 


Can und böhmiſche 


Capaunen, 


un p Hamburger 
Hühner, 
Pasteten, 


Aſtrachaner 


Caviar 


Teltower ’ [4898] 


Rübchen 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


N 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Borax⸗ 
eite — 

gegen Sommerſproſſen, entfernt 
und verbindert die Schuppen⸗ 


bildung der Haut, giebt ihr ein 
ſriſches Ausſehen, 


indem ſie 
träger Hautthätigkeit entgegen⸗ 

wirkt, 876 
à Stud 50 Pf., 3 Stück 1,25 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ u. Toilette⸗Seifen⸗ 
abrik und «Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


. Verkauf. 


—800 Kubikmeter Erlen⸗Brack⸗ 
bol vom diesjährigen Einſchlag 
urchweg geſpalten) das auf Wunſch 
ahnhof Noldau geliefert werden 
könnte, offerirt zum Verkauf die 
Vea Verwaltung Sterzen dei de 
dau. [1347] 


Schwammkiſſen 


nebſt Gürtel [4135] 


für Damen 
Fiebag, 


abe die durch die ng Son 
; et 


bequemlichkeiten offer 
Breslau, e e A 
. Damen, 3. Et. Proſpect grat. 
Getreide⸗ Schl empe 
bat abzulaſſen die Korn⸗Dampf 


Brennerei, Mühlgaſſe 9. 


[3475] 


Bam 7 Hannoverſche 

F ute, 3, kerngeſund, 
aufergemehnlid ſchöner, breiter Bau, 

zu jedem Zweck, beſonders als Car⸗ 

roſſier geeignet, ſtebt am 3. d. Mts. 

ie Verkauf Hotel de Saxe, gef 
rücke. 


8 Die ie Meierei der Herrſchaft Gr. 
Kottu 1% Meile vom Bahnhof 
‚uni 8 Si Gifenbab), 1 30 


15 fette Schweine. 


inländische Feuds. 


246 etbz 
55 à 4,75 ba 


S 


Amtlichör Cours. 


%oichs- Anleihe | & 96,25 b 
434 | 105,00 B 
4 96,25 B 
4 — 
3 91,25 6 
Anl. 3% 138,00 G 
4 — 
. 4 2 * 
154 
3 845 
4 96,40 8 
1 95,00 bzB 
4% 101,50 bsB 
8 — 
4 — 
4 I. 96,00 B 
4 II. 95,00 B 
4 101,40 B 
4 I. 95,50 8 
4 II. 94,75 B 
4 101,30 bz 
4 94,50 3 65 bz 
4 | 96 à 6,20 bz 
4 — 
4 93,50 B. 
„4K 101,25 B 
4 98,50 bz 
5 98,50 6 
5 To 
3 I - 


5 Stellen - Anechieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Vacanzen-Liſte Victoria, 


205025 für ſtellenſuchende Com⸗ 
Buchhalter, Lageriſten und 
Neiſende aller Branchen“, er⸗ 
ſcheint wöchentlich drei Mal u. 
bringt vadurch die offenen Stellen 
früher, als alle anderen Va⸗ 
canzen⸗Liſten. Man abonnirt 
durch Poſtanweiſung direct beim 
Herausgeber Albert Hilde- 
brandt Jr., Berlin W., 
Blumenthalſtraße 10. 4 Nrn. 
Mark — 8 Nrn. 3 Mark — 
15 Nrn. 4 Mark 50 Pf. [1343] 


* * [2 
Eine Directrice, 
gewandt in feiner Putzarbeit, wird bei 
gutem Gehalt ſofort geſucht. Offerten 
unter E. D. 85 an die ene der 
J Breslauer Zeitung. [1328] 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht in einem Privat⸗Hauſe unter 
l Anſprüchen zum 1. Mai 
8 Stütze der era 
Stellung. [1329] 


Offerten bitte unter A. F. 30 poſt⸗ 
lagernd Striegau i. Schl. niederzulegen. 


Ein Ladenmädchen 
findet in meiner Conditorei per ſofort 
Stellung. Bei Meldungen iſt Ei 
tographie beizul Pal 135 


Köppen, 
Conditor in Tarnowitz. 


Fur ein größeres Berliner Kleider⸗ 
ſtoff⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
Reiſender für Schleſien und Poſen 
eſucht. Nur ſolche, welche dieſe 
Profen bereits ua befugt 
45 wollen ſich sub K. V. 384 an 
Nudolf Moſſe, Berlin 125 Bine 
ſtraße 50, wenden. [48 


Für Mineralwaſſer⸗ 
Fabrikanten. 


Ein verb. Kaufmann, 33 Jabre 
alt, welcher ſelbſtſtändig die Fabri⸗ 
kation von Mineralwäſſern betrieben, 
ſich in dieſem Fache bezüglich Heil⸗ 
und Luxuswäſſer, künſtl. Champagner 
u. ſ. w. Kenntniſſe und Fertigkeit er» 
worben, vorkommende Reparaturen 
ſelbſt auszuführen verſteht, nachſtdem 
in allen ſchriftlichen kaufm. . 
firm iſt, ſucht als Leiter reſp. Werk⸗ 
führer in einer größeren Anſtalt ſo⸗ 
fortige Anſtellung. 4880 

Gefl. Offerten sub F. 984 an 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. 


lüchtiger Vertäufer 
findet ſöfort Stellung bei 
J. Landsberger, 
Neuſtadt OS. 


Ein tücht. Lagerdiener 


wird für ein bedeutendes hieſiges 
Farben⸗ und Droguen⸗Geſchäft 


eſucht. 
Antritt nach Uebereinkunft. 
Offerten sub V. 1998 befördert das 
8 Bernh. Grüter, T 
Niemerzeile 24, I [4808] 


Ein junger Speteriſt! Ein Le ehrling 


mit guter Handſchrift zum Ballen 
Antritt fürs Comptoir A Mel⸗ 
dungen unter Chiffre A. 2 5 poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt Breslau. Ab: 
ſchrift der Zeugniſſe erforderlich. 14883] 


Für ein Holz⸗Engros⸗ Geſchäft ü in 
Ober⸗Schleſien wird ein der Corre ; 
ſpondance und doppelten Buchführung 
jun mächtiger 


unger Mann 
10 günſti 


gen Bedingungen zum 
ſofortigen Antritt ut. 
ge 
Bewerber, die bereits in dieſer 
Branche gearbeitet haben, erhalten 
den Vorzug. Meldungen sub S. 971 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [4528] 


Ein junger Mann, welcher 4 Jahre 
im Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft arbeitete, ſucht Stellung. 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr au 
Staub in Beuthen OS. [1338] 


Ein junger Mann, 
mit der Oalanterie-, Kurze und Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, ſucht per ſo⸗ 
fort Stellung. Gef. Offerten unt. X. 91 
in d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft 
8 in Oberſchleſten wird ein cautions⸗ 
fäbiger junger Mann zur ſelbſtſtänd. 
Führung deſſelben geſucht. [1351] 
Offerten werden unter Chiffre M. 13 
poſtlagernd Morgenroth erbeten. 


Ein Bureau⸗Vorſteher 
wird von einem Rechts⸗Anwalt in 
einer größeren Stadt Schleſtens ge⸗ 
ſucht. — Es wird nur die Meldung 
von einem ſolchen Bewerber berück⸗ 
ſichtigt, der mindeſtens zwei Jahre 
Bureau-⸗Vorſteber bei einem Rechts⸗ 
Anwalt geweſen iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe beibringt. Meldungen sub 2. 
761 in der Expedition vi Schleſiſchen 
Zeitung in Breslau abzugeben. [1341] 


Iuſpector⸗ Empfehlung. 

Wegen beabfi tigter Ver⸗ 
pachtung meines Gutes wünſcht 
mein Inſpector (verheirathet, 


ein Kind) eine andere Stellung |? 


von Johanni er. anzunehmen. 
Da derſelbe vollſtändig be⸗ 
fähigt iſt, jedes größere Gut 
ia fanzig dez bewirtbichaften, 
o kann ich denſelben als ſehr 
rauchbar, pflichtgetreu und 
zuverläſſig auf das angelegent- 
lichſte empfehlen. Anfragen 
ind zu richten und zu jeder 
uskunft iſt bereit vom 
Bockelberg, Oberſtlieut. 
a. D., auf e A 
Freyhan. 


Ein junger Mann, 
23 Jabre alt, prakt LAuſſeßer ſucht 
eine Stellung als Aufſeher oder 
Unterbeamter bei mäßigen Anſprü⸗ 
chen auf einem . Gütige 
Offerten erbeten unter A. B. J. poſt⸗ 
lagernd Wüſtewaltersdorf Sal. 


Ei Lehrling 1 90 Schul⸗ 

lenntniſſen für odewantene, 
iR und Leinen⸗Fabrikation ſucht 

[4879] David Badt, Sorau Ne. 


mit guter Schulbildun 


meiner Stro butfabrik 40 es 
Engagement. [34 
erdinand a , 
Ning 49. 


ch ſuche für mein Colonialwaaren: 
Geſchäft einen mit guter ae 
begabten [4900] 


Lehrling. 


C. Matzdorff in Brieg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sin 127 1 1. Cl. (10 Zimmer, 1 

— 2 3Zwiſchenc., 2 off. u. 1 geſchloſſ. 
Balk., jebr großes Entree, 2 Küchen 
und 2 Speiſegew. 2 Mädchengel., 2 
2 Cloſ., 2 Kell., 2 Bodenk. im Ganzen 
oder getheilt, ſowie das größere Hoch ⸗ 
Pag (d. Hälfte d. ob. Räume), per 


October zu vermiethen. [3497] 
Gartenſtr. 9 ie ee 


per 1. Juli zu verm. Näh. 1. Etage. 
aus 5 3., Küche u. Beigelaß, Neue 
Graupenſtraße 14 zu vermiethen. 


Dine 
Cr October ab 
Mohesftraße 10. [3437] 


Neue Tauentzienſtr. 35 


find Wohn. von 70 — 110 Thlr. zu verm. 
Näh. b. Kloſterſir. 10 bei Karkowsky. 


Palmſtraße 33, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Garten⸗ 
benutzung per ſofort oder Wend zu 
bermietben. [3493] 


Nitterplatz 7 


die Hälfte der 2. Da 3 Zimmer, 

Küche, Entree, Waſſerleitung per pe 

beziehbar. [3492] 
äheres 2. Etage rechts. 


Tanenzienſtraße 79, 


Ecke Blumenſtraße, iſt eine Wohnung 
Etage, 4 Zimmer, Cahinet ꝛc. 
per 1. Juli c., und eine Wohnung 
3. Etage, 6 Zimmer ꝛc. per 1. 1 8 
zu vermietben 347 
Näheres dafelbſt 1 Treppe 2. — 


Oderſtraße 30 


und Malerſtraßen⸗Ecke, nahe dem 
Ringe, im neu erbauten Haufe ift 
in 1. Etage eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beiteben in 5 Piecen und 


P. Michaeli iſt der 3. Stock, beſt. 
r 


i zu e 


nötbigem Zubehör, per 1. Juli cr. 
preiswerth zu nn Näheres 
dafelbit bei C. G. Mache. [3484] 


Verlinerſtr. 


iſt das Hochparterre, beſtehend aus 
4 Zimmern, 1 Cabinet und Beigelaß 
per 1. Juli zu vermietben. [3477] 


Carlsſtraße 13 


iſt ein Geſchäftslocal, ſich auch zum 
Comptoir eignend, Breismähig, alt 
zu vermiethen. 02] 


Garveſtraße 55 


44 eine Wohnung parterre oder erſten 
tod per 1. Juli zu vermietben. 
Näberes 1. Etage. 3481 


1 ———ů en Ausländische Eisenbahn- Autien and Prieritäten, 
und Stamm- Prlo eon. 
| Amtlicher Cours. 8 ae Cours, Bichtaill, Geurs, 
Oe 12925 9255 TLombarden. 4 — alt, 112,00 G 
NE ethz Sang b | — alt. 412,0) 6 
mar umän. St.-Act,|4 23 bz — 
R.-O.-U.-Eisenb 5 98, 50 B do. St.- Pri 
do. St.-Prior. |5 106.25 à 50 bz o. St.-Prior. 8 — EN 
Br.-Warsch. do. |5 | — # a pe ak) ” I 
Intändlaohe a e er 
1 Krak.-Oberschl. 4 — ke 
Freiburger. 4 l bez, G — do, Prior. Obl. 4 . a 
do, .. 14 96,00 0 Mährisch Schl. | FR ai 
do, Lit, I. 4 | 93,50 bz Centralb.-Prior.[ 5 — — 
ie. Zr J. 4 : 50. ba x En 
„ . N 1 
Ober zbl. Lit. E. 37 85 6 Brel. Discontob. 1 58,50 B * 
do. Lit. C. u. D. 4 92,75 B . We ale 70,004B a 
do. 1873. ..;. 4 | 90% bz P. Raich — I 
do. 1874. 84 99,50 bz Sch. Maag ix 78,50 B — 
do, Lit. F. 446 100,75 B do. Bodenerd. 4 88,75 B — 181 
do. Lit G. 4 99,25 B Oebterr. Credit |4 371 6 ult. 37475, 70a 71, 
Be lies | —.— 
do. 1869 ü „ i 1 \ \ 
do. Neisse- 8 37% — Adr. 2% — r era 
de. Wilh,-B...|5 102,75 B Indusirie-Aotlen. 
R.Oder-Ufer . 44 90,50 B | Brest, Act. Ges. 
für Möbel | — a 
Weohsel-Course vom 1. April, do. do, St.-Pr. | = — 
n 100 3 !k8. 168,50 G do. Börsenaet.| 44 = 
— 3 2M. 167,70 G do, Spritactien 44 110 
Bei, TI. 1008 24 K. do.Wagenb.-G 4 — er 
do. 2% am. | 75 Ben Baß Be. 45 er — 
Lond n1LStl, 3 ks. 20,43 bz onnersmarkk. — — 
2 do. 3 3M. 20,315 B Laurahtitte 4 71,50 B alt. 71,25 à 71 bz 
Paris‘ 100 Frs. 2 |k8. 81,25 B Moritzhütte . 9 44 — . 
do. do, 2 2M. O. B. Eisenb.-B. 4 — 30 B 
Warsch. 1008. R. 5% sr 200,00 0 Oppeln. Cement 44 — — 
Wien 100 Fl. 106,50 DB Schl. Feuervers. 4 — — 
do, do. 1 25. 165, 50 0 do, Immob. I, 4 — — 
do. do. 471 — — 
Fremde Valaton, do. Leinenind. 4 60 G — 
Ducaten do. Zinkh.-A. 44 — 125 
20 Frs. - Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Oest. W. 0 167,78 ba | ui. — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Rnss, Bankbill. ba Ver. Oclfabrik. |4 — — 
N 100 8.-R. 2026200 ba ful 203,50 201 / Vorwärtshütte. 4 — ** 


Salvatorplatz 


iſt vom 1. 


Albrechtsſtr. 27 


iſt die 2. Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. [3499] 


Kl. Fürſtenſtr. 6 iſt der halbe 1. 
Stock für 170 Thlr., im Parterre 
1 Wohn für 80 Thlr. u. im 3. Stock 

1 Wohn. f. 45 Thlr. zu verm. Näh. 
bei Ad. Baum, atthiasſtr. 81. 


Man z 8 n 81 iſt eine Wohnung 
2. Stock für 220 Thlr. und 
Matthiasſtr. 92 5 Wohnung im 
Stock für 110 Thlr. zu vermiethen. 
‚Näheres da daſelbſt. [3498] 


Ni di Aricolaiſtr. 74 (2 Viertel dom Ringe) 
iſt die 1. Etage, aus 5 Zimmern, 
2 Cabinets, Cloſet und Waſſerleitung 
nebſt Zubehör beſtehend, zum 1. gan 
a. c. zu vermiethen. [3494] 


Ring 3 iſt der 1. Se beſtehend 
aus 7 Zimmern nebf it Bei elaß, 
zu verm. Näh. im 3. Stock. [3491] 


29, Oblauer Stadtgraben 29, 
Ecke Oblauufer, iſt der halbe 3. Stock 
mit 6 und der halbe 2. Stock mit 5 
elegant renovirten Wohnſtuben nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 85 


Ein 98 , U. 8805 iſt Ode | N 
ſtraße 1 


und Burgſtr. ni e 
[3485] 


zu Ru 
Buntes 42 zu vermiethen Woh⸗ 

nungen mit Cloſet, Waſſerleitung 
von 120 — 320 Thlr., 1. Etage. [3478] 


Ein edi Wohnung 1 
platz 2, II. Etage, iſt zum 1. Juli 
zu bermietben. 13288 
Cee 8, Ecke Königsſtraße, 
die 2 völlig renovirte Etage (5 
Zimmer ꝛc.) ſofort zu vermiethen. 


Matthiasſtraße 11 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage 
zu vermiethen, bald oder Johanni zu 
bezieben. . 5 


Hechte) [480 
ift eine ER Weben im 1. Eu 
vollſtändig neu renovirt, zu vermielben. 
Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Schweidn. Stadtgr. 9 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage 

mit oder ohne Stallung der 1. ul c. 

zu permiethen. 14829] 
Näheres von 1-3 im 1. Stock. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom 52108 
iſt im Seitenhauſe eine helle Woh⸗ 
nung, bisher gaben ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres N 8 
bei M. Karfunkelſtein. 4828] 


Schweidn. Stadtgr. 24 


ift die herrſchaftliche Parterre⸗ 10 
nung zu vermiethen. 48 1 


Tauentzienplatz 


iſt Familien⸗ Neue 11 5 
hochelegante, mit allem Comfort aus⸗ 
geſtattete größere Hälfte der 1. Etage 
p. 1. Juli c. zu vermiethen. Na 
beim Portier. [4830] 


Nr. 34 


uli > ab die dritte Etage, 
ober = 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


» zweite Etage 


, [4728] 
& Berlinerſtraße 5 


zu vermiethen eine berrſchaftl. Hoch⸗ 
8 -Wohnung mit Gartenbeſuch. 
äh. daſelbſt parterre beim Wirth. 


Nicolaiſtadtgraben 6a 


iſt per Johanni eine Wohnung dritter 
Etage zu vermiethen. [3476] 


7 


Ring 24, 


N Becherſeite, 
iſt die I. Etage als Geſchäfts⸗ 


local per 1. Octbr. zu bermiethen. 
Näheres W e 32, 
Parterre links. [3496] 


Ein großes Comptoir, beſtehend 
aus 2 geräumigen Zimmern und 
Nebengelaß, ein Lagerkeller, eine 
kleine Wohnung per ſofort, zwei 
rößere per 1. Juli zu vermietben 
euſcheſtraße 48. [3480] 


Ein Hausladen 


mit Nebenräumen und eine kleine 
Wohnung iſt Schweidnitzerſtraße 
r. 5 zum 1. Mai oder 1. 118 a 


bermietben. 
Ein & 

zu vermiethen ed 10. [3488] 

Carloſtraße 27 


tſchule) 

ſind per 1. Jul 45 rer 
) ein großes Geſchäftslocal par⸗ 
terre, für ein Et ros⸗ 

geſchäft 68e 4746] 

2) 2 Haſtsleealk 2 
Comptoirs in den Seitengebäu⸗ 

den, parterre und 1. Etage. 


Levy. 
1 Geſchäftslocal 


in ſehr feiner Lage mit großen Schau⸗ 
fenſtern und Nebenräumen, welches 
ſich zu einem Papiergeſchäft vorzüglich 
eignet und ſolches daſelbſt dringendſtes 
Bedürfniß iſt, iſt per 1. Sul c. zu 
vermiethen. Näheres unter H. 504 
an das Genenldftanznen Bureau 
in Breslau, Carlsſtr. 1 4833] 


Ohlauerſtraße 65 


ſind in erſter und Sin Etage 


große helle Räume 

zu geſchäftlichen ig! per ſoſort 
zu bermietben. Näheres bei [4899] 
L. H. Krotoſchiner, Schmiedebr. 16. 


Droſchker⸗ und Hürdler⸗ 


Local billig zu verm. Elbingſtr. 5. 


uf der belebteſten Straße Nati⸗ 
bors, Oderſtraße, nabe am Ringe, 
iſt ein 1 mit à an gren⸗ 


zenden Piecen, worin ſeit Jabrom en * 
Conditorei mit gutem Fi — 
betrieben wird, bald zu Verpach ien u. nb Mn 


175 1. Detober ı c. zu eat: 

as Local e ich durch 

Lage und Bee es * 

Handlungsbranch⸗ 1 
J. Ko vet in Na b 


Breslauer Börse vom 2. April 1878. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. April 
von der deutſchen Secwarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen ? his s Uhr Morgens. 
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Im Nordweſt und g 5 dal da Barometer aalen Bu ind bie 
8 nel en wenig verändert da hy 90 Elbe 
ordſee liegt. Im Canal Ift mäßig ] 
ned im an 4 1 7 ung ſind die Ne Wunde 
— 9 net Mi fene jan Sonnen 
0 aber Theile Gun 1125 bei Wale 5 
bie 1 5 Er 1 Kor Berbaltmt en. In der Weſthälſte Deu 
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Verantwortlicher Nedacteur; Dr. Stein. Drug von Graß, Barth u. Com. (W. Friedrich) in deal. 


